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Die Not der Beamten
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sofort andere Stände sich einfinden und ihre
xrc Notlage einwandfrei darlegcu . ' Spricht

.„gy von der wirtschaftlichen Bedrängnis des Be --
MtetttumS,  so verweisen die Priv atange-
^slten auf  ihre dreifachen Schwierigfeilen . Ein-

würden sie, 'von ' einem  kleinen Prozentsatz
Mcklicher abgesehen , schlechter entlohnt , zweitens

.1, sie bei schlechter Konjunktur der Gefahr der
nbigung ausgesetzt und drittens Winke ihnen an

togm Lebensabend nur eine höchst bescheidene
jfeutr. Bittere Klagen führt auch  der Stand der
te» er.  Und das durchaus zu Recht . Ter
zicntner ist eben nicht als Drohne in der meusch-
ßlhen Gesellschaft zu bewerten . Er hat in den
Mm Fällen schwer gearbeitet , bis seine Mäste
Mt mehr ausreichten , dann  lebte er von seinen
Mgrnissen , wie der Beamte von seiner Pension

Gewist gibt  es einige Spezies der bösen Art,
M sie sind nicht allzu zahlreich . Um ihrer willen
^rs man nicht die große Masse derer leiden
llssen, die saure Jahre und Jahrzehnte hinter
P haben . Umgekehrt mutz nian auch von den
fmtnern verlangen , das; sie den Forderungen der
Kramten Verständnis entgegenbringen . Ttwisch sür
sie sozialen Verhältnisse der Gegenwart ist die
Silage  d e r F e st b e s o l d e t e n . Die anderen
stände haben es verstanden , entsprechiend den ge-
jiiegenen Preisen auch ihr Einkommen in die Höhe
D treibetl . Diese Entwicklung ist noch lange nichts
t-geschlossen, jg , sie bringt uns vielleicht eine
Mge Neuschichtung » eine R ü ckw ä r t S e n t --
Wicklung,  die man indes lticht zu beklagen
staucht. So steht dem Handwerk sicherlich, eine
Knzende Zukunft  bevor . Das hängt eng mit
str sozialen Entwicklung "in der Großindustrie
zusammen. Wer für die Zukunft über genügend
Rohprodukte 'verfügt , wird reichlich zu tun
liaben , wird auch reichlich verdienen,
ünb wenn das der Fall , können schlietzlich auch
:Mich Steuern bezahlt werden . Steuern werden
W nicht, dem Staate entrichtet , sondern ebenso-
sehr dem Wöhle des einzelnen Steuerzahlers , der
dirrch die Aufreichterhaltnng der öffentlichen Ord-
iimtg erst die Möglichkeit bekommt - seineni Er-
sirrbc nachzugehcn . Der springende Punkt ist nur
str, wie man die Steuern gerecht verteilt . Ob
in den neuen Steirervorlagen nach! dieser Rich-
tag hin das Köchistmatz an Weisheit enthalten
ift werden uns die nächsten Wochen .und Morrate
lehren. ,
,  Die Beamtengehälter stehen gegenwärtig im
Nittelpunkte der parlamentarischen Diskussion.
Nährend der ersten Kriegsjahre , also schon zu
einer Zeit/ da alle Preise erheblich stiegen, Mcben
die Beamten auf ihre Ration gesetzt. Jeder Finanz-
minister entsetzte sich "bei dem Gedanken , Zulagen
zn bewilligen . Wohin sollte man mit dem Etat
iommen? Ter 'Beamte mutzte eben neben sieben
jetten Jahren auch einmal sieben magere Jahre
»der sich ergehen lassen ! So hieß es im Bolks-
vunde. Niemand hätte damals angenommen , datz
das möglich würde , was tatsächlich später zur
Möglichkeit geworden ist . Aber da war es schon
dickfach zu spät . Zahlrei >che Beamten hatten ihre
Ersparnisse bis auf den letzten Pfennig aufgezehrt
und machten bereits 'Schulden . Tie Revolution
«rächte dann , an der twcktm Zahl gemessen, ganz
respektabele Zulagen , ab r̂ inzwischen war alles
dick schlimmer geworden . Die Zulagen  bildeten
Ar einen Tropfen auf einen heißen
-tcin. Wenn eben alles Zulagen erhält , ohne
daß die Menge der vorhandenen Waren vermehrt
dckrd, so hat der einzelne gar nichts .erreicht , deren
das Geld wird eben weniger kaufkräftig , wird
tlltwertct. Und so erging es den Beamten . Schon
lange, bevor sie ihsic Zulagen bekämen , wären diese
Zulagen du rch die Geld entw er tu ng be¬
deut  u n g s l o s g em a ch t . Biel schlimmer nun
l«ar, daß breite Schichten des Volkes infolge der
-iedolution Weit mehr beglückt wurden , als die
samten . Der Papiersegen ergötz sich höchst un-
aleichiinätzig. Nur einige Zahlen . Ein Bausekretär
«ei der Stadt Berlin , der 19 Dienstjahre hinter
[*$ hat , erhält knapp 5800 Mark Gehalt . Uriter
Ucut Bausekretär steht ein Buchhalter init 18500
Mark Gehalt und ein Brückenwärier mit 7200
Mark. Ein Diplomingenieur bei der Berliner Ver¬
waltung erhält 6600 Mark , sein Diener dagegen
M ) Mark . So 'Wie hier ist cs fast allcrwärts.

gibt jugendliche Arbeiter bei der Eisenbahn,
dse 20 Mark am Tage verdienen , während Sekre-
sa«e mit hohem Dienstalter weniger bekommen.
Ms solchen Zahlen kann man auf die Notlage
«er Beamten schließen. Sic ist vielleicht viel schliin-
d«er, als der 'Außenstehende annimmt . Der Be¬
erte war es nämlich .bisher nicht geivohnt zu
'Meten . Er macht zwar Eiilgaben , versichert aber
Wchzeitig , daß er , auch wenn seine Forderungen
dagelehnt werden , getreu wie bisher seine Pflicht
7*«- Diese guten Leute erreichen natürlich wenig

einer Zeit , da es an alten Ecken und Enden
-"wht, da die Ministerien von Forderungen g'e-
Mezu erdrückt werden . Wer will es den Herr-
Miten in Berlin verdenken , wenn sic diejenigen,Mam lautesten schreien und am meisten dröhnt,
däerst berücksichtigen. Bei dieser Berücksichtigung
^lclt naturgemäß im Zeitalter des Parlanlentaris-
M's die Zahl der Fordernden eine große Rolle.

Es ist beabsichtigst zum ersten April die Bc-
^tengehälter auf ein« solide Grundlage ztt stellen .'
Nu '-rungszulagcu . Beschaffungszulagei , usw . sol-
p zu cinrm einheitlichetl System zusamiüenge-
!5»t werden , llnd , was bas wichtkgste ist , jmm

die Gkhälter entsprechend den Be¬

dürfnissen der Zeit fest setzen. ^Tas ist
an sich durchaus notwendig . Fraglich erscheint
nur , ob mau eine solche Riescnausgabe in wenigen
Wochen zum Abschluß bringen kann . Zu prüfen
ist auch , ob unser Wirtschaftsleben bereits soweit
konsolidiert ist , datz itun die definitive Regelung
erfolgen kann . Einmal besteht die Möglichkeit
ja die Wahrscheinlich !eist daß die Teuerung weiter¬
hin fortschreiten wird . Geschieht das , dann !vcr-
deir wir am ersten Juli wieder ebensoweit sein-
wie gm ersten Dezember . Träte Aber ein Abbau
der Preise ein . daun uiirdc auch  ein Abbau , der
Löhne und Gehälter erfolgen . Aus diesen TatscEH'.'ii
erkennt man , wie wichtig es für das Beamtentum
ist , datz eine gesunde Wirtschaftspoli -tik
eingeleitet wird . Den Beamten ist, wie überhaupt
dem detltschcn Volte , nur dann auf die Dauer
wirksam ztt helfen , wenn wir zu normalen Preis«
ziUiständen ..'zurückkehren.

Eine neue Note der Entente
mz . Paris, 7. Dez . Wie der „Matin " mit¬

teilt , enthält die Note , die dem Ävrsitzcnden. der
deutschen Friedensdelegation v. Lersncr überreicht
morden ist, keine Anffordernng an die dentsche Re-
gwrnng , innerhalb einer bestimmten Frist ans die
Vorschläge des Fünferratcs zn antnwrten . Sie
enthält nur einen Hinweis darauf , daß. Ms die
deutsche Regierung das Znsatzprotokoll nicht unter«
zeichnet nnd damit den Anotausch der Ratifika-
tionsnrknnden unmöglich machen wird , der Wafsc«-
ftillftand « ach einer Borankündignng von 18 Dtun-
den gekündigt werden wird . Die Rote soll hinsicht¬
lich der Bcrlpnlung der Scapa Flow -Flottc im
wesentlichen den Standpunkt , den der Fünfcrrat
eingenommen bat . aufrecht erhalten , jedoch den vi¬
talen Jntcrcffeu des deutschen Wirtschaftslebens
Rechnung tragen . Die Note wird feststelle«, datz
die dentsche« Kriegsgefangenen in Frankreich ««-
verzttglich nach dem Anstansch der RatifikationS-
nrknnde in die Heimat znrnckbefördcrt werde»
solle«. Eine weitere bedeutende Konzession wird
hinsichtlich des Schlntzsaties des Protokolls , der be¬
kanntlich militärische Mahnahmen auch nach der
Wiederherstellung des Friedens vorsieht , gemacht
werden . Die Alliiertem verzichten baranf Dentsch-
land besonderen Drohungen zu « nter -verfe « . Sie
begnüge « sich mit den Maßnahmen , die dnrch die
Bestimmungen de? Bertragcs von Versailles ge¬
macht worden seien.

Das westliche zentralbSro
Köln. 6. Dez . In Köln hat sich' vor kurzem

ein Zentralbür .o für die westlich!en Gebiete gebildet.
Ihm gehören die maßgebenden Industriellen des
Westens an . lieber den Zweck gibt der Direktor des
Unternehmens in der „ Köln . Ztg ." folgendes an:
„Das Zentralbüro bezweckt den Zusammenschluß
der Industrie , des Handels und des Gewerbes
insbesondere im Rheinland . .Hessen, Rlseinpfalz,
Saarland und Westfalen für die Belieferung der
Wiederaufbaugebiete . Weiterhin werden Lieferun¬
gen an Firmen der Verbandsländer , die diese tmt
diesen Gebieten oder andern Teilen des Deuts,chm
Reiches abschließen wollen , vermittelt . Nur has
Zmtralbüro verhandelt mit den Verbandsländern,
bahnt die geschäftlichen Beziebuirgen an und ver¬
teilt als Vermittlungsstelle die einlaufenden An¬
fragen an die betreffenden Gruppen ; die Bearbei¬
tung sowie der Abschluß eines Geschäfts selber sind
Aufgabe der auftragnehmenden Finnen . Jede an¬
geschlossene Firma ist berechtigt , die außerdem
an sie eingehenden Anfragen unter Ausschluß des
Zentralbüros zu erledigen und Geschäfte allein
abzuschließen . Das 'Zentralbüro mit dem gewähl¬
ten Älussichuß überwacht die Bearbeitung und Ver¬
gebung der Aufträge , sowie die Einhaltung der
Lieferfristen . Bis jetzt sind etwa 8 000 0 Fir¬
men  a n g e s ichl o s s e n,  die in .250 Jndustrie-
gruppen oder Ringe geteilt sind ; jede Gruppe lMt
einen Vertreter im Hauptbüro, 'der die eingehenden
Slufträge an die Mitglieder seiner Gruppe w'eiter«
gibt . Kürzlich ! ist auch ' eine Handwerkskammer 'mit
28 000 Mitgliedern beigetreten , die natürlich er¬
heblich weniger Beiträge zahlt . Wenn auch' noch
nicht alle rheinisch -westfälifchen Jndustrieverbände
Leigetreten .sind , so ist anzunehmen , daß noch!
die ausstehendcn Verbände sich bald unserem Zcn-
tralbüro anschließen werden ; in der Hauptsache
sind wir mit unserer -Organisation fertig ."

Im Anschluß hieran wird die Notwendigkeit
der Organisation dargelegt . Mio lesen da:

„Warum wir z« dieser Organisation geschritten
sind ? Aus der Norlagc heraus . Unsre Gründung
ist ein Akt der Selb st Hilfe.  Hätten wir den
Dingen weiter untätig zngcsehc«, so wäre über die
rheinisch -westfälische Industrie eine Katastrophe
hereingcbrocheu . Die Sieichsrcgierung hat zwar den
Behörden für die industrielle Wicderherstellnng und
den Wiederaufbau der verwüsteten Gebiete in
Frankreich und Belgien in dem Rcichsministerilli»
siir den Wicderanfban ein Zentralinstitnt gegen-
übergestellt ; aber sie hat nicht die Gewißheit , ob der
Verbund seine Anftrügc nur dieser Zentrale über¬
mitteln wird . Es liegt vielmehr aller Anlatz vor,
anz « nehmen , öntz die Vcrbandsbehvrbrn dieser
Zentralisation in Berlin mitztrauisch  gcgen-
überstchen . Ganz abgesehen von der unsicher« poli¬
tischen Lage sind schon die Befürchtungen vor kom¬
menden Unrnhcn und die in Deutschland be¬
stehende Berkehrsnot hinreichend , nm den Verdacht
zu begründen , datz etwaige nach Berlin erteilte
Ansträgc dort nicht rechtzeitig,  vielleicht so¬
gar überhaupt nicht  anogesührt werden kön¬
ne« . Der Verband ist daher viel mehr gesorgt,
mit einer Zentralisation , die etwa die gesamte rhei¬
nische Industrie umfassen würde , Verhandlungen

musznnehmen ; denn die Zustände im besetzten Ge¬
biet gewährleisten ihm die rechtzeitige Ausführung
seiner Aufträge . In dieser Erkenntnis sind Frank-

nnt 'cts Industriellen See verpii „ »>etrn Binder

einerseits und der deutschen Industrie anderseits
regeln soll. Diese Einkausszentrale wird geneigt
sein, mit einer analoge » rheinischen Berka « sszen-
trale unmittelbar in Verbindung zn treten . Die
rheinische Industrie hat das dringendste Interesse,
sich allcrr künsttgen Möglichkeiten gegenüber zn
sicher«. Ihre Abhängigkeit von der Ber-
Nner Zentrale  ist für  sie bisher nicht von
Segen  gewesen . Wenn auch Berlin für die Zu¬
kunft Versvrechnngen über Bersprechnngen machen
wird , die rheinische Industrie in vollem .Umfang zn
berücksichtigen, so sind das doch eben nnr Ber-
spkechnnge« , nnd die bisherigen Tatsachen haben er¬
gebe« . datz nahezu sämtliche Berliner
Versprechungen nicht gehalten  worden
sind. Ueberdies kommt als fchwerftwiegendes
Moment in Betracht , Latz die rheinische Industrie
durch eine Verknüpfung mit der Berliner Zentrale
dieser ans Gedeih nnd Verderb ausgcliefert wird.
Sie wird alio notgedrungen dann , wenn in Berlin
erhebliche Nnrnhen entstehen , oder wenn der Zn-
sammenbrnch erfolgen sollte , in das Verhängnis
mit hineingezogen . Ans all diesen Gründen ist cs
notwendig , datz die gesamte rheinische Industrie den
verbündeten Einkaufszentralen ihrerseits , ohne
Rücksicht ans Berlin , eine rheinische Licfernugszen-
trale gegennbersteilt . Das soll keine Sprengung
des Zusammenhangs mit der übrigen deutschen In¬
dustrie bedeuten , sonder « nnr die Ausschaltung
eines Instituts , das eine verzweifelte Aehnlichkeit
mit de» so beliebten Berliner Zenralorganisativ-
nen hat.

Die deutsche Verfassung

Zeuttumswähler Nassaus
Sie neue Organisation dev Partei in Stadl

urtd Land erfordert viel Geld . Sluch die kommen¬
den Wahlen werden große finanzielle Anforoerurw
gen stellen . Darum unterstützt die Gesamtpartei.
Sendet sofort , ein jeder nach seinen Kräften, ' einen
Beitrag an die ''GeMäfksstelle der „ Rheinisckj -en
Volkszeitung " . Keiner darf zurückbleiben . >

Auch die amenOnische Militärpolizei hat Paris
verlassen . Rur General Emmvr und sein Stab,
zusammen 100  Offiziere und 280 Mann , werden bis
zum 31. Dezember in Paris bleiben ."

Die Sparprämren-Anleihe

mz , Köln,  7 . Dez . Der „Köln . Ztg ." wird aus
Wiesbaden telegraphiert : Der Oberbefehlshaber
der alliierten Armeen gibt bekannt , daß die alliier¬
ten Regierungen die dentsche Verfassung als gültig
anerkannt haben und die deutsche Verfassung dem¬
nach auch im besetzten Okebiet alS anwendbar zu
betrachten ist. Die Verfügung vom 25. August 1919,
die die Vereidigung deutscher Beamten auf die neue
Verfassung untersagt , wird außer Kraft gesetzt.

Bauer über die politische Lage
mz . Berlin,  7 . Dez . Der Reichskanzler sprach

am Samstag bei dem Empfangsabend des Vereins
Berliner Presse über die politische Lage , libergehend
zu den Fragen der äußeren Politik , beschäftigte sich
der Reichskanzler eingehend mit den ernsten Ent¬
scheidungen der nächsten Tage und Wochen. Er
führte aus : Es tauchte verschiedentlich die Behaup¬
tung auf , die Verhandlungen über das Schlutzpro-
stokoll und vor allein über die neuen im FriedenS-
vertrag nicht enthaltenen Forderungen würde « von
uns verzögert oder gar unterbrochen . Lasten Sic
mich an die Tatsachen erinnern ! Aus ihnen wird
die Ungerechtigkeit all dieser Behauptungen her¬
vorgehen . Am 24. sstovember kehrte einer der zwei
zu diesen Verhandlungen Bevollmächtigten . Herr
v. Simsen , nach Berlin zurück , um neue Instruk¬
tionen zn holen . Das Verharren der Entente auf
den Forderungen machte diese Rückreise und eine
neue Stellungnahme der Reichsregicrung notwen¬
dig. Am 25. November ergingen die neuen In¬
struktionen an den in Patts gebliebenen bevoll¬
mächtigten Unterhändler v. Lersner , der darauf sv-
fntt die Beziehungen fortsetzte . Am selben Tage
kam die französische Note , in der der Oberste Rat
sich mit der Abreise Simsons beschäftigte und Aus¬
kunft über die Abiickiten der deutschen Regierung
verlangte . Am 28. November empfing Herr von
Lersner auch darüber die eingehenden Instruk¬
tionen , die er am 1. Dezember in ausführlicher
Unterhaltung Dutasta vortrug . Darin war unser
Schicdsgerichtsvorschlag an ettker Stelle enthalten.
Dutasta versprach , uns möglichst bald eine ?lntwort
znkommen zn lasten , damit wir Unterhändler und
Sachverständige zu den notwendig werdenden wet¬
teren Berhandlnnge « entsenden könnten . Die Ant¬
wort steht bis heute noch aus . Wie sehr uns all
der schlcunigeu Natifikation und der Errichtung des
Protokolls gelegen ist, können einige Stellen aus
der Instruktion beweisen , die am 28. November nach
Paris ging . Darin heißt es : Die ansgessroche-
nen Zweifel an der aufrichtigen Absicht Deutsch¬
lands , die Bestimmungen des WnsfenstillitandeS
und des Fttedensvertrages zu erfüllen , sind unbe¬
grenzt , Die deutsche Regierung verwahtt sich gegen
den Vorwurf , für die Verzögerung des Inkraft¬
tretens des Friedeusvertrages verantwortlich zn
sein. Bereits am 16. Juli Haben wir ratifiziert.
Seitdem warten wir - daraus , datz die zur Errich¬
tung des Ratifikativnsprotokolls erforderliche Zahl
der Ratifikationen der Hauptmächte zusammen-
käme. Der deutsche Vertreter in Paris war seit
langem mit der Vollmacht zur Unterzeichnung des
Nattfikattonsprotokolls versehen . ' Erst am 2. No¬
vember wurde uns Kenntnis davon gegeben , die
Entente , Frankreich und Italien , habe die Rati¬
fikation vollzogen . Diese drei Mächte haben aber
nicht ihre Bereitwiilliakeit erklärt , den Frieden durch
Errichtung der Natifikativnsprotvkvlle ohne wei¬
teres in Krai : zu setzen, sondern stellten hieraus
neue schwere Bedingungen , die in keiner Beziehung
zum Friedensvertrag stehen . Die deutsche Regie¬
rung wünscht nach wie vor die schlcnniae Herstcl-
lnna des FriedenSztlstandes durch Jnkraftseünua
des Versailler Vertrages . Der Reichskanzler schloß
mit einem starken Appell , ans dieser Grundlage , aus
der auch Sie übergroße Mehrheit von Volk und
Volksvertretung siehe, zusammenzuhakten in Einig¬
keit und Recht.

mz . Berlin,  7 . Dez . Im Sitzungssaal « des
Reichstages saud Sonntag vormittag eine Kund-
aebung des Ausschusses zur Förderung der beut
ichen Sparprümienanlrihe statt , um die Bedeutung
dieser Anleihe sür das deutsche Volk klar zu
machen. An der außerordentlich gut besuchten Ver¬
sammlung nahmen Vertretet ' aller Berufsstände
und Wirtschaftsverbnnde , sowie Vertreter der Re¬
gierung , unter ihnen die Minister Erzberger,
Schmitt , Bell , Gehler , David , Mesbcrts , Schlicke,
teil . Illach einigen einleitenden Worten des Vor¬
sitzenden, des Präsidenten der Handelskammer
Mendclsohu , ergriff der Reichswirtschaftsminister
Sd,mirt  das Wort . Er führte u . a. folgendes
aus : Die Finanzverwaltung wendet sich an das
deutsche Bv !k, mu mit einer großen Anleihe in
Verbindung mit der Erschließung neuer Steuern
eine gesunde Grundlage für unsere Finanzwtrt-
scknft zu schaffen. Wir wisseu, daß wir noch vor
barten , schweren Anfgaben stehen . ' Trotzdem
brauchen wir nicht trübe in die Zukunft zu sehen
Unsere Industrie zeigt starke Aufwärtsbcwegung.
Diese Tatsache beweist, daß unsere Finanzwelt
unser Wittschaftsleben wieder anfrichten will . Wir
haben eine erhebliche Zunahme unseres Außen¬
handels zu verzeichnen . Der Minister gab sodann
einen zahlenmäßigen Ilrberblick über die Arbeits¬
losigkeit seit vorigem Winter und zeigte an Hand
dieser Zahle », datz das dentsche Volk zur Arbeit
zurücklchrc . Ohne die Anspannung aller Kräfte
können wir nicht vorwärts kommen . Auch im
Transportgewerbe und Bergbau , den beiden
Grundpfeilern unseres Wirtschaftslebens , deutet sich
ein Aufstteg bereits an nnd ich hin fest überzeugt,
datz auch Handel und Landwirtschaft wieder emvor-
kommcn werden . Der Minister schloß sttne Aus¬
führungen unter dem Hinweis auf die Spar-
prämienanleihe mit einem Appell an alle , die dazu
in der Lage sind, helfend einznareisen und Ver¬
trauen zu haben zum deutschen Volke , zur Regie¬
rung und zur politischen und wirtschaftlichen Ge¬
sundung des deutschen Vaterlandes.

Erdrutsch
M2. Saarbrücken,  7 . Dez . Durch das an¬

haltende fliegen,octier der letzten Tage ist auf der
Saarbahnstrecke zwischen Canzem und Wiltingen
ein gewaltiger Bergrutsch eingetreten . Die Massen
haben beide Gelxise überschüttet , sodaß der Ver-
llehr' zwischen ETrier und Saarbrücken vollftäiMg
unterbunden ist. Beide Geleise sind gesperrt . Der
Personenverkehr wird nach Möglichkeit durch ! Um «,
steigen aufrecht erhalten . Glücklicherweise ist , da

> der Erdrutsch gerade in einer Verkehrspause vor»
kam, kein Unglück entstanden.

Croßfeuer
mz- Werks « , 7. .Dez . Gestern , abend bracht in der

englstchen Botschaft -Groß,euer ans . T -cr Dachstuhl
stand vollständig in Flammen . Erjchwett wurde das
Vorgehen der Feuerwehr durch die großen Glasdächer,
die dgs Oberlicht für die oberen Räumlichkeiten gaben,
dcach mehrstündiger energischer Tätigkeit gelang es
der Feuerwehr des Feuers Herr zu loerden . Tie Ent - !
stehurrgSursache kvmrte nicht sestgcstellt werden . Die
oberen Räume, besonders das in Marmor gebaute
Treppenhaus , haben brach das Feuer und Wasser Narr
gelitten. Personen sind nicht zu Schaben gekonnmn.

Besuch von Kirchenfürsteu
mz . Berlin, 8. Dez . In diesen Tagen trifft

eine Äleihe von führenden Persönlichkeiten aus dem
Kirchcnlebcn in Amerika in Berlin ein . Die
Herren , zu denen der Bischof Burt und der Bischof
Nülsen aus Zürich gehören , bilden einen Svezial-
ansschuß, der von der GeneraUnission der Metho¬
distenkirche für Nothilfe nnd Wiederaufbau beauf¬
tragt ist, die deutschen Bedürfnisse zu erkunden.

Abreise der Amerikaner
Koblenz, 6. Dcz . Die hier erscheinende

amerikanische Zeitung schreibt : „Die letzten ameri¬
kanischen Regimenter haben Paris verlassen . Da¬
mit ist die militättschc Tätigkeit der Amerikaner
in Frankreich wie überhaupt »die tatsächliche Mit-
wirkun 'g Amettln 's am Welvkricge beendet.

. . Berlin,  7 . Dez . Wie wir erfahren , ver¬
netz Radek. der vor einigen Tagen aus der Schutz¬
haft entlassen wurde , nunmehr Berlin , nm an der
Dorpater Konferenz teilzunehmen.

lv. Höchst a . M „ 5. Dez . Die gestrige Stadt¬
verordnetensitzung gestaltete sich zu einer Dauer¬
sitzung von fünf Stunden . Neu eingeführt Ivur-
den nächst die Herren Domnnenrat Morck (Ztr )
und Herr A. Mengers (U. S . P .). Zu unbesoldeten
Beigeordneten wurden gewühlt : Domänenrat
Morck (Ztr .) und Gelverkschaftssckretnr Hurtig
(Mehrh .-« oz.). Tie anschließende Stadtratsivabl
ergab folgendes Resultat : Prof . Georg Brök lZtr .),
Dr - Weidlich (Raclib .), Banloorstand Suler (Dm .)'
.ivntrolleuwHartznaim (« oz.), Lagerhalter Leonh.
Katzmann (Soz .) und Sekretär Herm . Lamprechl
(li . S . P .). an die einzelnen Kommissionen wnr«
den dw von ' der Wahloorschlagstömmission be-
itutttttfcCTt yJaralieoer rtiHmThfstimmten Mitglieder entsandt . Die Wiegegebühren
der städtischen Wage werden voii 1 !PPg !. auf 8 Pfg*
pro Zentner erhöht . Nasti langer Debatte lvnrden
den städttsHkn Arbeitern  Beschaffilngsbeihilsen

JJ, ®L’Qmteu  gewährt . Verheiratete erhalten
KJ 00  Mark ', Ledige 600 , unter 21 Jahren 400
Mark : für jedes unterstützungsbedürftige Kind
-.00  Mark . Die dafür erforderlichen 174 800 Mark
sollen durch Anleihe gedeckt werden . Die bürger-
Lichen. Parteien stimmten gegen die Vorlage
vorliegender Form.

tu

Hans - und GrnndScsißcrvcrein Wiesbadc»
Der für heute Mvntäg abend si Uhr vorgesehene

Vortrag fällt  wegen Pcrh -ndcrnn « des Red¬
ners aus.
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Xl? ^0e.n! b - D«L- In einer Unter
£ “*? ”Jü Vertretern der Presse bestätigte Lit.
i n uu  Ermordung der Zarenfamilie durchie Bolschewiken. Kr fnM*  oJ _ s.;. n—

Rheinische  Bolkszeitnng

, , Er sagte, der Zar , die Aarin,
er Lhronfolger und die vier Tächter des Zaren-

seien auf Befehl des örtlichen Sowjets in
Jekatermburg geltet worden, als die Tschivcho-
Swwaken ^ e Stadt bedroht hätten . Es lägen
amtliche Schriftstücke hierüber vor . Die Mos¬
kauer Regierung sei aus diesen! Anlasse gegen
die Soirgetbehörden in Jckaterinburg nicht vvr-gegangen.

ffiesito,  6 . Dez. General Billa wurde von
feinen eigenen Lmten festgenommcnen, um di« von
der Regierung auf seine Ergreifung festgesetzte Be¬
lohnung zu bekommen.

Aus aller Welt
Mainz,  5 . Dez. Die Mainzer Waren¬

börse  war wiederum sehr gut besucht. Hafer
wurde bei festen Preisen ziemlich gehandelt . Die , . . _ • . . . . - r̂ u. u„i
Zufuhren sind noch verhältnismäßig klein. Futter - zu erreichen, müßten täglich 4M Wagen an--
Hihart uhK ri ~ i* __ * _ <r , I EOllen , « wh JttÄ S*_ cn , . . ,«»

sich täglich, nur daß es sich um noch wertvollere.
Sachen handelt.

. ^ier,  5 , Dez. Der evangelisch Bürgerve»
«ln Trrer erlaßt in der „ Köln. Ztg ." (Nr . 1102)
nn Preisausschreiben zur Erlangung von Ideen«
Skizzen für die Bebauung seines Anwesens in

ön ?em sich nur evangelische Architekten
beteiligen dürfen.

® " del , 6 Dez. Da Gutsbesitzer Haupt
nochl 4M Zentner Kartoffel auf hm Felde stehen
bat, wurden 92 Eisenbahnarbeiter zum Ausmachen
ablommandicrt.

Hagen,  5 . Dez. Tie Papierfabrik Kabel ist
heute mit sämtlichen Vorräten und Maschinen
medergebrannt.
. t , 4. Dez. Die große Kartoffclnot
un industriellen Westen zeigen einige Zahlen , die
em Referent bei einer Besprechung mit Presseoer-
tretern in der Regierung zu Düsseldorf bekannt-
k" - braucht der Regierungsbezirk Düssel¬
dorf 12 Millionen Zentner Kartoffeln . Davon soll¬
ten bis 31. Dezember 75 v. H., also 9 Millionen
Zentner , als Wintervorräte abgefahren sein. Um

rüben und Rübenschnitzel sind wenig angeboten
und ebenfalls fest. Das Gleiche gilt für Klee¬
saaten , Rotklee und Luzerne. Hülsensrüchte vom
Ausland wurden vereinzelt in größeren Partien
verkauft . Nach! Textilwaren war allgemein große
Nachfrage. Ware, welche zu Mark!preiserr ange¬
boten wurde, ist restlos abgesetzt. Ebenso war nach
allen Ledersorten sehr große Nachfrage. Allge¬
mein beeinträchtigte jedoch der ungünstige Stand
der^Baluta sehr die Geschäftsentwicklung.

Arms he im (Rheinhessen ). Eine ansehnliche
Stiftung wurde unserer Gemeinde durch Beigeord¬
neten Besh. Er überwies der Gemeinde 30600 Mark
hiervon sind 10000 Mark für die^ rrichtung einer
Kleinkinderschule. 10000 Mark für eine neue Glocke
und je 5000 Mark für die Armen beider christlichen
Konfessionen bestimmt.

Worms,  6 . Dez. Wegen Salvarsanschiebung
wurden festgenommen ein aus Höchst a. M ge¬
bürtiger 53 Jahre alter Händler und ein 29
Jahre alter Taglöhner , beide hier wohnhaft . Fer¬
ner sind auf Grund Haftbefehls des Untcr-
fuchungsrichters in Mainz zwei Kellnerinnen aus
Kaiserslautern und Heppenheim a. d. B., die
SÄ f?S«*n dringenden Verdachts, an dem großen
Diebstahl m dem Uhrengeschäft Körner beteiligt
zu sein, verhaftet . Durch die Bemühungen der
hiesigen Kriminalpolizei , von der sich zwei Be¬
amte nach Saarbrücken begeben haben, ist es ge¬
lungen , noch einen Mittäter und ein Ehepaar
wegen Hehlerei (diese hatten das gestohlene Gut
anderweitig veräußert ) dort festzunehmcn. Der
Erlös aus dem Diebesgut in der Höhe von 24000
Mark wurde beschlagnahmt.

Aus der Pfalz,  5 . Dez. Wie eine wilde
Katze gebärdete sich dieser Tage eine Schleichhänd-
£ 7"\ "us Wiesb aden,  als man sie ani Bahn-,
Hof bei Morschheim in der Nordpsalz .abfaßte . Ihr
Gepäck wurde durchsucht; es bestand aber lediglich
auS Marmelade . Als man aber daran ging , sich
auch für die Frau selbst näher zu interessieren,
zchgte sie sich von der schlimmsten Seite . Sie
tzch»ug, kratzte und hiß um sich!, daß man sie kaum
bändigen konnte. Und da zeigte sich, daß sie voll
mtt Butter  ausstaffiert war . Ganze 12 Pfund
wurden aus den verborgenen Verstecken herausge¬
holt und beschlagnahmt.
,, .A ° blenz.  6 . Dez. Festgenommen wurde ein
14jähriger Junge und ein 15jähriges Mädchen,
die ihren Eltern in Bonn entlaufen sind. Diese
vielversprechendenFrüchtchen haben auf dem Wege
pop Bonn bis Koblenz nicht weniger als vier Ta-
«chrndiebstähle ausgeführt : u. a. stahlen sie einer
Dame auS Koblenz die Handtasche mit 150 Mark
Inhalt . — In letzter Zeit gewinnt es den

, . „• und bis heute müßte der Regierungs-
^? r f 33 600 Wagen erhalten haben.
Tatsächlich sind aber nur 8244 Wagen angerosst
mit 1,6 Millionen Zentner , so daß sich! ein Fehl¬
betrag von 7,4 Millionen Zentner ergibt . Dieser
ungeheure Fehlbetrag kann nicht mehr gedecktwerden.

Gelsenkirchen,  5 . Dez. Mehrere Hundert
Bergarbeiter aus Gelsenlirchen, Buer und an-
deren Orten des rheinisch!westfälischen Jndustrie-
bezirls tragen sich mit dem Gedanken, nach Bra¬
silien auszuwandern.
. . Esse n,  5 . Dez. ImOberhansener Bezirk haben
die Zöchen „Concordia " und „Alstaden" den Be¬
trieb einstellen müssen. Die Belegschaften der bei-
den Zechen übten seit Montag infolge der Nicht¬
bewilligung ihrer Forderung ans Auszahlung
einer Teuerungszulage von 1000 Mark für jeden
Bergarbeiter passive Resistenz aus . Sie fuhren
wohl ern, förderten aber kaum ein Viertel der
normalen Kohlenmengen. Daraufhin haben min
Herde Zechen den Betrieb eingestellt.

Essen,  6 . Dez. Die erste Kruppsche Loko¬
motive  hat die Werkstätte verlassen und ihre
Probefahrt vollendet. Bekanntlich hat die Firma
Krüpv mit der preußischen Eisenbahnverwaltung
ein Abkommen getroffen, das es der Firma ermög-
lich,, das ausgedehnte Wertstättengebäude an der
»elenenstraße zu einem Lokomotiv- und Wagen
Bau auszudehnen . Diese neue Abteilung der
Kruppschen Werke kann zunächst jährlich rund 300
Lokomotiven mit Tender und etwa 2500 eiserne
15-Tonnenwagen Herstellen.
/u— ? ? k £,r Phön. (Wilddiebe im Auto .) Den
Gipfel der Dreistigkeit erglomm vor einigen Tagen
ssnt achtköpfige, unerkannt gebliebene Gesellschaft
in Kilianstädten . Sie begab sich in einem Auto
ln das einem Bürger der Gemeinde gehörige Jagd-
Selande, arrangierte eine Treibjagd , erlegte mehr
als 20 Hasen, Veranstaltete nach der Jagd ein
Picknick und verschwand dann vyr den verdutzt
dreinschanenden Landwirten in ihrem Auto
. Taufkirchen  a . d. Bilz. 5. Dez. Hier ist in
der Nacht zum Freitag das zum Reservelazarett
gehörige, eingerichtete Schloß vollständig nieder-
^ .brannt . Die Kranken konnten rechtzeitig in
Sicherheit gebracht werden.
( i 6' ^ ie hier tagende, aus 69
fretgeivählten Abgeordneten bestehende erste Tlxü-
ringer LandeSsynode beschloß einsttmmiq den Zu-

^ammmschluß . der evangelisckMn Landeskirchen der
thüringischen Staaten zu einer einheitlichen Thü-ringer Volkskirche

Be r lin,  5 . Dez. lieber das Schicksal des

^ssHtet und durchgeprüft . Die
Künstler^ " * erhielten durchweg Münchener

weiteren Feststellungen in
L Mordsache der verschm.^ ^ Nari7 Dtka
K -n ergeben daß es sich tatsächlich um Menschm-
sletsch handelt , das von den beiden Kanalräu-
w « " ? ^ eben wurde. Ferner ist festgestellt wor-
"bch. daß noch mehr Kinder in Wien auf un-

i? Ctfe  verschwunden sind. Ihre Zahl
"sÄ auf 14 angegeben. Diese furchtbaren Nah-
1 unglaublich; doch ist nach den
a^ suhrsichen Meldungen kaum ein Ztveisel mög-

^ e st- lTceabende bei Frau Bela Kun.)
Tu/ - Echo Daris " vom 4. Dezember berickstet
ÜMr^ Ä 8 'c E“ Untersuchung der Regierung

:r Weuberung der öffentlichen (Mbec
£ b^ ? 5^rauen der „Bolksbeanftragten"
toLÄ  L ^^ llschattlichen Empfänge aufdeckte.
Wahrend die Hungersnot in Budapest herrschte

die .,BoIksbeauftragten " auserlesene Esser,
uu? . Tobende mit Tanzunterhaltung . Die be-

Empfänge waren die der Frau Bela
Kun %m Hotel Hungaria . Die Nachfochchung ergab
daß ieder Teeabend M000 Kronen kostete! Diese
Empfange empörten die Frauen ans dem Volke
die gegen Ende des Monats Mai eine Kundgebung
vor dem Hotel Hungaria veranstalteten , um Brot
zu verlarigen . Frau Bela Kun und ihre Gäste
^umen das Einschreiten der bolschewistischen
Earde beanspEn welche die Zugänge znm
wi^ !,/uuberte und che bolschewissischen„Damenvor^ der Volkswut schützte.

a 3 - .4- Dez. Das erste deutsche Schiff, das
^t d.en, Kriege unter deutscher Flagge in London
angekonkmen ist, hat dort Ladung genommen. Es
M die „Jessica"  aus Hamburg . Der Besatzung
wurde nicht erlaubt , an Land zu gehen. Tie Ncch-
richt über che Ankunft des deutschen Schiffes
fft geheim gehalten worden.

.London,  6 . Dez. Der Daily Telegraph mel-
?us Montreal : Tie Bark Paul aus Hamburg

F das erste deutsche schit ), das unter deutschem
Be,ehl im Hafen von Halisix eintraf . Kapitän
Krnger , der während des Krieges ein Wasser-
siigzeilg führte , erklärte, daß das Schiff einen
chrecklichen Sturm durchgemacht habe. Das Schiff

Mo «t«g, 8. Dezember IgA,
kommenden Winter gesichert. Der Kreis
-age , eine Wochenmenge bis zu 250 Gram «/ ' ^
zugeben. Schmalz sei bis März eingekauft ^

D o g e l , 6. D«z. Ter wegen Mordver^
in zachen Förster Frohwein verhaftete ? "
wurde nach Wiesbaden ins Gefängnis übersi^

Ob er lahnstein,  6 . Dez. Das KeßlÄ '-
baus in der Adolfstraße ging zum
36 000 Mark in den.Besitz des Adam Rei

Fran kfurt  a . M., 6. Dez. In
zum Freitag gegen 3 Uhr wurde die L.an^>•

Berberick) infolge eines Wortwechs«,. ^
Eldorado -Palast in der Schäfergasse von ltlt
Amerikaner angeschossen. Der Schuß gch-, jN«
den Rücken. Sie wurde schwerverletzt in das
Gcisthospital gebracht.

Frankfurt  a . M ., 6. Dez. Um
Summen bat der von der StaatsanwaÄD
Kassel gesuchte 36jährige Kaufmann Ernst 1
aus Fritzlar hiesige „Interessenten " geprellt
der in einem ersten Hotel am Bahnhof
verkaufte gemeinsam mit einigen Helfershelfern?
Geldschieber einen Scheck über 346 600 franzöbk̂ "
Franks , .lautend auf die Bank Fonciere du
m Genf, für 1060 060 Mark . Die Schieber
zur Einlösung des Schecks persönlich nach ^
Sckävei). erfuhren aber schon in Basel, das ;
Genf die genannte Barlk überhaupt nicht
Händen ist. Sie waren Schwindlern in die Hz»?
gefallen. Mogge wurde verhaftet ; seine Genoit-»
hatten rechtzeitig das Weite , gesucht. Das öS
ijt  verschwunden. — An Gasvergiftung starbene!»
Mann in der Waldschmidtstraße und eine
.ITT hf»r ’WirhfhrtiAri'h-rr&P _a_

Masten und mußte Notsignale ' ab-

nungseinbrüche tvurden nachts verübt . Am Sank
weg fielen den Einbrechern Sachen im W-ri iZ
5000 Mark in die Hände, in der Georg Sp«Na-
liraßc wurden zwei Nachbarhäuser heimgesuck»
wobei die Diebe für etwa 100 000 Mack Wewgegenstände erbeuteten.

Frankfurt  a . M., 6. Dez. (Brennstoffmanae,
und Schulaufgaben !) Ter Elternbeirat einer
sigen höheren Schule hat an den Schulausschur
eine Eingabe gerichtet, daß die Stadt den A, ».
lern zur Anfertigung ihrer Hausaufgaben an iX
treten Vor- bezw. Nachmittagen geheizte Räumk
zur Verfügung stellt und die Arbeiten überwachen
läßt . Bietet sich doch hier Gelegenheit , den M,
reichen Assessoren, die nach geleistetem KriD

^noatr . — ^ n letzter Zeit gewinnt e* den An- m r oesfifaLÄüÄ'jL LKK-LL Sswä  ass
btr ©eran6ung der Rheinschiffe befassen. Me von
Schiffern versichert wird, geben die Ereignisse in
den letzten Wochep und Monaten den in Frage
kommenden Gesellschaftenund Behörden zu denken.

obtr • eio Tampser Mit©ütem , hauptsächlich aber mit Lebensmitteln be-
laden, an irgend einer Statton , so kann es als
sicher gelten, daß er heimlichen Besuch bekommt.
k" ° daß die „Flußpiraten " natürlich nicht zu
ffnrpp stehlen und rauben . Mrzlich ^ ist hier ein
Fall vorgekommen, daß einige junge Leute aus
LahnMn an ein  vor Anker liegendes Schiff mit
«tnem Kahn fuhren und eine Ladung «kohlen üb-r
vkacht stahlen. Aehnliche Vorkommnisse  ereigneten

Brüderlein und Schwesterlein
Ein Wiener Roman.

Bon E. v.  Handel -Mazzetsi
, lNachörnck verboten/

„Ringet " verbesserte mißlannig der lederne Wil-
yelm, die Quetschstimme nach Möglichkeit hebend.
~ ' Evöpf oder Mnge ist nicht viel um,
Hauptsache, daß 's von Gold sind und vorstellen

Ünf  Geschwister, mich, dann meinen
Drud -r Max, was das Schlösset bei Znaim hat,
meine Schwester, die Marie , verheiratete von Krai-
ner, dmm die Burgfeld und die Manzini . die hat
emm Trresttner g'heivt 't . Der Turm stellt ge-
wissermaßenmaßen dm Papa vor ."

„Sehr tief , sagte «Armin . Tann nach, einer
MmstpEse : Fräulein Margarete ist heute für
uns das unsichtbare Königreich'? ^

„Sie is mit der Sali in die Fastenpredigt
, antwortete Frau Kürschner, sah auf iche

Uhrenbrasselett. „Sie muß schon längst Wieder
da sein. Warten 's , ich wer' sie holen." '

„O. bitte "!, deprezierte Armin . „Wenn das
Fräulern ermüdet ist — für mich nicht. — Ob-
wohl iw gestehe daß ick, wirklich Sehnsucht habe "!
» FvEln Kiirsch.ner blinzelte ihm glücklich zu,
stand schwer allig auf , durchbracĥ tcht ohne man¬
chen.„Anstoß den Cercle der Getreuen und ver¬
schwand, sich in den plumpen Hüften wiegendunter der Portiere.
^ Nach einigen Minuten erschien sie wieder, einige
Schritte hinter ihr ging die Tochter

Armin drehte sich Langsam hemm und sah
seinen Schnurrbart zwirbelnd, das Mädchen an
Sie kam ihm heute viel besser vor als 'bi-imffüngsten
Jour . Sie War etwas schmäler und das ' stand
ehr vorteilhaft . Gin dunkleŝ Kleid hob ihre un¬
streitig feine Figur.

Armin stand auf , bot ihr die Hand, mit den
Ellbogen stark ausfahrend , die steif gekrümmten
Finger gegen seine Brust haltend — dies ist die
neueste und schickste Art zu grüßen.

„Ich gratuliere , Fräulein !"
Zugleich trat der lange, schwarze Hirschmann

«uf sie zu : ' >
„Ich gratuliere , Fräuleins J

preußischen Regierung erfolgt Das Schloß
ki L a& _^ ftbcnfmaI  allerersten Ranges , das
durch seine Innenausstattung und Architektur ein
unvergleiffsiiches Bild der deutschen Kunst in ihren
besten Zetten von Schlüter bis Schadow ist. Der
Ltaat hat die Verpflichtung , dieses' Kunstwerk zu
erbalten und will es als Schloßmuseum ausbauen
uuobtzr Allgeiminheit zur BeMtignng zugänglich
machen. Eine Brmitzung des Schlosses zu Wolm-
und^ BerwaltungSzwecken hat die Regierung ab-

München,  5 . Dez. Die auf die Preisaus¬
schreiben zur Erlangung von Entwürfen für neue

*Latjertfdö»e Briefmarken beim Staak ^ministerium
eingegangenen rund .1800 Entwürfe  wurden durch

rrL.- W»«' *t .w»
Schlepptau zu nehmen, was aber mißlang Endlich geben und ihr ivrrtschastlich hartes
erreichte, di- Paul nach einer Reis? von 48 Tagm > ? Erleichtern zu helfen.

n°l l obgleich sie eigentlich
nach Philadelphia besttmmt war . Das Schiff wird

,̂ aiffax repariert werdm . Die Beziehungen
und Bevölkerung sind aufier-

Tez. Ein Riesenmeieor ffel
am 27. November abends in den Michigansee.
Als er ui das Wasser kam, stieg ein gewaltiger
Flammenstrahl über 100 Fuß (30 Meter) in die
«»^ ' begleitet von einer undurchsichtigm Nebel-
U"b Twlistnmlke . In verschedenen Städten an
der Küste des Sees erschütterte die Erde und die
Bewohner sieffn auf die Straße . Ein donner-
artiges Geräusch wurde gehört . Ter Meteor, der
von Tausenden gesehen wurde, hatte das Aussehen
eines großen Feuerballes , umgeben von einem
orangefarbenen Dunst . Telegraphenlinien und elek-
trische Statlonen hörten auf zu arbeiten . Tann
setzten Plötzlich Regeustü-rme ein, die aber baldwieder aushörten.

Aus der Provinz

'Amiin sprach mit seinen kalten Augen auf den
schwarzen los, der ihm schon für gewöhnlich
widertvartig , heute gradezu unerträglich war.

dank? , sagte Rita freundlich zu Hirsch¬
mann , grüßte dann im Kreise herum und nahm

RokoMitü.hlch-erl — der Salon enthielt
zuic.jxvzovo*  und eine altdeutsche($kirnttut , bcnu
'ww eine von Bambus , die für ein Gartenhaus
passend gewesen wäre —.in der Nähe der Mutter
Platz . Hirschmann stellte sich reckchs von ihr,
Armin ruckte sich .einep Stuhl zu ihrer Linken.

„Fraulein waren in der Fästcnprcdigt ?" fragte
Armin gedämpften Tones . „Pater Zenker soll
sehr zeitgemäß predigen."

Rita sah ihn kühl an . Ihr Blick fragte zurück:
„Wav verstehen Sie von diesen Dingen ?"

So unschuldig und unerfahren sie ich das hat
sie in den ivenigen Malen , die sie diesen Menschen
sah und reden hörte, mit dem Instinkte reiner
Seelen herausgefühlt , daß ihm das Heilige nicht
heilig ist. Sie will deshalb mit ihm davon nicht
reden. Sie fürchtet — Spott nicht so sehr als >-
Profapation.

"Pater Zenker predigt allerdings sehr schön"
erwiderte 'sie nach einer Pause , mit einer bei ihr
auffallenden Zurückhaltung . „Wie befindet sich
Ihre Schwester?" ,

„Mizzi ? Sehr gut , Fräulein , was war chutc
das Thema der Predigt ?"

„Interessiert Sie denn has ?" fragte Rita
Frau Kürschner schob sich! auf dem Sopha der

Gruppe näher und sagte, die unschönen Brauen
runzelnd , mit fetter Stimme:

„N.a, so erzähl ' doch!, das is dir ja so bas liebste
die Kirche und die geistlickien Herren. Bis e' nmal
a anderer Herr kommt."

Rita zuckte bei der unzarten Rede und sah
traurig zu Boden. Muß denn die Mama immer
solche Sackien sagen. —

„Fräulein , lassen Sie uns etwas chören!" bat
i'lrmin , seinen eleganten Scheitel gegen Ritas Kopf
neigend — sic 'bog sich, von ihm! weg und peacnHirschmann:

,,Hat Ihr kleiner Bruder das Fahrrad .schon
.obiert ? Trifft er's ?" fragte sie.

„Zweimal heruntergeflogcn ist er, I at eine
Schramme aus der Oos,'. D so sholz daraus wie

Eetsenheiin , 6. Dez. In der vergangenen
^ Burgefstsche Besitztum ein-

zu? Bente Tieben sielen zirka 18 Hühner
- «- .D-r. In einer Hiev  ab-
Maltenm äBerfammlunß, tn der .Kreisbürodirektor
Ricksier-Rudeshnm über die Lehensmittelversor-
gung stwacĥ wurde u. a. betont, daß im Rheingau,
der stets auf große Zusilhren angewiesen sei, in
den^IftsienJ t̂er Jahren der Kartoffelanbau um
rund »MO Morgen zurückgegangen. Das Brotge-
treibe werde bis zur neuen Ernte nicht ausrcichen,
wes^ rlb wir auf j>te Einfuhr angewiesen seien,
sodaß bis zum Frühjahr mit einem hohen Brot-
preis gerechnet werden müsse. Für die Versorgung
der Kinder, der werdenden Mütter und Kranken
S na9 [,,.ble  Ahhnenge im Rheingau wöchentlich,
^ (>00 Milch. Dre Fettkiefernng sei sür den

^ ^ ^ lberger Student auf den ersten Mensür-
, ^ ita lachte. Armin blickte wieder Dolche nackr

^- Öan n; Dieser machte kleine Augen und
Unterlippe auf . Er freut sich ab her

Eifersucht heo kleinen adeligen Beamten . Grund
pEe der Beamte nicht viel. Hirschmann jun.
findet Rita zwar sehr nett , aber er ist vielen sehr
Weltfirmasohn , um ein ,nettes blondes Mädchen
nritriur 200 Mille ohne weiteres zu seiner Lebens
gefahrttp zu machen. Lirschmann jun . kann
i [?a HEse Malachiades und Tolce mit
zwei .Nilttonen Gulden haben, ivenn er will
vor oer Vaud ist er noch gern Garcon.

„Fräulein Grete, Sie wollen mir nicht einmal
sagen, was der heuttge Kanzelvorspruch war P̂fragte Armin halblaut.

beinahe finster blickte ihn das Mädchekr an'
„Ich bitte , Herr von Lorenzen, wenn es Sie so

Predigt ? ^' manmt 0eben  uicht selbst in die
fmrtuÜrf Pflicht !'< sagte er in etwastragisch gefärbtem, aber festem Ton

„Sie sind doch hier ? '

ka 'tüh ? ' " äi,rf*te b*e Mutter . ,,Schö tan prie.
..Hier zu sein ist heute auch Pflicht . . sprach
mit leichter Neigung gegen die Mutter . Im

^ ' 'nern begann er sich über des Mädckpns ver¬
letzende ürt zu erbosen. Er tmss fromm sein,
ihr zu gefassen, und sie geht darauf nicht ein
Warum nicht ! Was hat sie? Wer hübsch ist sie'
weiß der .Micknck! Das Kühle. Zurückhaltende und
Epf ^ ieüde steht ihr , weiß der Kuckuck, besser
als die fade Verblasen« Jnstitutssreundlichk .it , Dm'
Ist sie Vielleicht schon ein wenig — einen Hauch

IJrttwr'ben? Boudiert sie, um zu lacken? ?
„fffaulnu Rita , wissen Sie , daß ich daran bin,

eine Broschüre gegen die Zivilehe zu schreiben? i
„So ? ' fragte sie kalt zurück.
„Das ist schön! Das ist eine gediegene Ge- ,

slnnung !" rief die Mutter Kürschner, stand zu- '
gleich vom Divan auf und sagte ihrer Tochterrns Ohr:
r 7? ? AM ? Kvmmang ä tüh ? San ämah -h- vl!  Sche tan prie !">

Herr von Lorenzen schreiben auch? '! fragte

Eschborn,  6 . Dez. Einem hiesigen Landwin
der gestern mit seinem Ochsenfuhrwerk in Franb
furt war . wurde dieses in der Kronprinzenstraw,
mittags zwischen 1 und 2 sshr mitsamt den Zuq-
tteren gestohlen.

E m s , 5. Dez. In der oberen Lahnstrgße lvur«
den gestern und vorgestern sechs Hunde vergiftet.
Es handelt sich um vorsätzliche Vergiftung.

f. Vom Lande,  6 . Nov. Eine überaus bedeu¬
tungsvolle Sache scheint im Kriege ganz ver¬
gessen worden zu sein — die Sorge um die ka-
tholische Presse,  die doch von so unendlicher
Wichügkeit ist für die Erhaltung und Bedeutung
des gläubigen Geistes in unserem Volke. Mehr
als je müßte heute, wo alle Puppen des Welt-
dramas am Tanzen sind, sich! der positive Geist
des Christentums regen , um sich auch neuen Ein¬
fluß in der Zeitgeschichte zu schaffen. Ach, wenn
heute, da die ganze ' Macht der Zukunft in die
Hände resp. den Geist des Volkes gelegt ist, wenn
heute das katholische Völk seine Stärke erlernten
und ansüben wollte durch energisches, einheitlich
geschlossenes Vorgehen im öffentsichen Leben,
wahrlich, es könnten große Zeiten für die Kirche
Gottes kommen; denn immer deutlicher zeigt es
sich ja , tvie der sozialistisch ungläubige Geist
immer mehr abwirtschaftet und dem Untergang
entgegentreibt : darum wird die Zukunft doch wie¬
der dem posittven Gedanken christliclier Weltan¬
schauung von Gesetz, Ordnung und Gestttung ge-
lchren. Darum halten wir die noch bestehenden
Reste christlicher Kultur aufrecht und lebendig -
vor allem auch, durch das Wirken einer christlichen
und katholischen Presse, daß nicht im Chaos so-
zialiitischer und orientalischer Umsturzbestrebungen
der Rest deutscher und christlicher Kultur begraben
werde, und wir erst unter den Trümmerii der Ver¬
nichtung wieder nach den Kunstwerken und Edel¬
steinen christlick,er Ideale suchen müssen. Katbv-
ksches Volk zeige Charakter und Ehre , Verständnis
und Liebe für deine heiligsten Güter dadurch, daß
du wenigstens nicht noch nsit deinem guten Gelde

er

Hirschmann, lächelte, fingerte in seiner Brust.
„Ja — Sie auch? ' schnarrte Armin.
„Haste schon- gefragt das Fräulein , Sigerl , ob

se hat gelesen Hein gestriges Feuilleton ?" flötete
Mama HirsckMann, die fort und fort die Situa¬
tion im Auge hatte, pom altdeutschen Emplace¬
ment ihrem Sohn und der hübschen Blondine,
die ihr besser als Ffpasia zu Gesicht stand, hin¬über . , . >'.»

„Feuilletons schreiben Sie,? ' fragte Armin^
„Ich Hab' auch Feuilletons geschrieben — wie
ich Oktavaner war !̂

„Schreibt auch Feuilletons der Suderinams
der _Kerr und Fürst Wrede!" bemerkte Main«
Hirschmann scharf. „Spielt auf der Violine der
Sarasate , und spielt ans der Violine der Sohn von
nnserm Gemüshändler . porträtiert den Bismarck
der Lcnbach und porträtiert ihn r̂uch ä Karikai
tnrenschmierer ; macht in Politik ä Chamberlain,
und macht in Politik ä Herr von Lo -(ä Mim
sterialkonzipist. Liber wie hat Heine gesagt, .fragt
mich nur nicht wie !" Der geistreichere Teil des
Salonpublikums begrüßte mit beifälkgem Gelack¬
ter diese zündenden Antithesen. Der nicht geiskrnck-
— Zweidrittelmajorität — machte dumme Ge¬
sichter und fragte : „Wcr(? Was '? Wie'>"

Armin biß. sich die Lippen, Mutter Kürschnertrompetete:
„Bitt Ihnen Frau Hirschmann , oft steckt ein

g scheidtcr Konzipist alle Minister in ' Sack." Da
J. fcf̂önmiflige, tueif;[):Snbigc ein —
ne zog vor . verstimmt zu schweigen.

„Sie lesen nicht, ssränlein , regelmäßig das
Extrablatt ?" fragte Hirschmann.

"Pss " ' Drrr Hirschmann", sagte Rita freund¬
lich, „ich lese überhaupt wenig Zeitung . . ." '

Mama Kürschner rückte puterrot , in schlech¬
tester Laune auf dem Sopha . Eine solche Blöße sick
geben: „Ich. lese !nenig Zeitung !"

^ ar V>iT  ln\r erlauben , Ihnen mein Feuilleton
— lleinei.- unbedeutendes Zeug , aber ein paar Llb-
atze smd gut — zu unterbreiten ?" fragte Hirsck'

wann , fingerte wieder in der Brust und zog eint
viermal zusammengebogene Zeitung hervor.

Sie nahm das Blatt und faltete es, immer
freundlich lächelnd, auf.

LFortsetzuug folgt .)
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es mit seineni Gewissen verantworten , daß
^seine Kinder religiös erzogen wissen will , wo

selbst durchs Halten ungläubiger Zeitungen das
sehen seiner Religion und damit das Vertrauen

^ Nie Liebe zu seiner Kirche bei seinen Änge --
tzärigen vermästet . Ein passenderes und niitz-
^heres Weilmachtsgeschenk kannst du darum kaum
Auer Familie bereiten , als daß du ein schönes
7,tz-s katholisches Buch in dein Haus einfücheit

mit dem neuen Quartal auf eine katholische
aeitung abonnierst : das gehört mit zu den Ge»
Mens - und EhrcnpÜ 'ichten eines katholischen
AMnes.

Der große Ausverkauf
Mainz,  5 . Tez . Eine starke Abwanderung

öftrer Silber - und Goldwaren macht sich gegen-
®Srti0 wie in vielen anderen rheinischen Städten
•h#  am hiesigen Platze bemerkbar . Der llmsatz
non Juwclierwaren ist zurzeit enorm . Wie mckn
i>on Geschäftsinhabern hören kann , werden dabei
anstandslos die höchsten Preise bezahlt . Neben
flitschen Nufkäusern sind es auch viele fremde
Mfer , die diese Geschäfte beleben . Auf diesem
î tge geht ein wertvoller Bestand realen deutschen
Nationalvermögens fort . Zur lHebung unserer
Valuta trägt das sicher nicht bei.

Aus Wiesbaden
. Berichtigung
Wiesbaden-Niedernhausen und zurück

stb Wiesbaden:  Borm . 7.20,- Nachmi. 1.10, 6.10.
Hh Niedernhausen:  Vorm . 8.23. 6.20,- Nach¬

mittags 8.08.
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Lebensmittelverteilnng
Me aus dem im Astzeigemeil adgednccktrn Wochen-

oerteiiungsplan des Magistcats hiwvorgeht, wich unter
miderem in dieser Woche 2C0 Gramm Wei en ue!>! ver¬
teilt. Es wir» den Hausfrauen emphhlen , da.; MehlEt die bevorstehenden Weihnachtsleiertage auieuheben,Weizenmehl vorerst nicht mehr -nr Verfügung steht.

'Merdem . werden mit Rücksicht auf da.; Aeihiachts --
f«ir 250 Gramm Zucker außerordentlich auSgegeben.

I kiese Zuckerverteilung kommt aus die der Bevölkerung
s -llgemein zustehende Zuckermenge nicht in Anrechrnng.

Nebqr die Msgabe van Fleisch und Kartosie.n wird
im Lauste der Woche bejondere Mitteilung herausgegeben
werden. •—' Die Verkaufszeiten in den städt- Ver-
wlfsstellen SckÄvalbacher tc. 1 und De' sffeestta ' e 1 sind
sitzt wieder am 8 —1 Uhr vormittags und 3 —6 Uhr
.nachmittags' festgesetzt worden. Zm übrigen wird ans
he Anzeige in der vorliegenden Ausgabe verwichen.

K. F. D . ^
In der Mitglieder -Bersammlung des Jt. F . D. wird

Herr Pfarrer Tr . Hüfner  über „Nene Zeiten und
Dimstbmeniragen" sprechen mW damit ein Töcma
.behandeln, das sowohl die Hausfrauen wie die Dienst¬
boten interessieren bürste. Die w '-iate und politische
Entwickulng in Bezug aus die Stellung der .Haus¬
angestellten ist so einschneidender Art , daß ;che Haus-
jlMl sich bei Briten Kachelt über diese Fragen per-
Waffen muß. Ms deu Borrrag von Herrn Pfarrer Tr.

sei darum besonders aufmerksam gemacht. Die
mmlung ist Mittwsch nachm, b Uhr im Frauen-
Ovlmienstraße 15 L

Wiesbadener Bank für Handel und Gewerbe
E. G. m. b. H.

so lautet nunmehr gemäf- einem Mehrheitsbeschluß
der außerordentlichen Generalversamnrlung des

Wvrschutzvereins zu Wiesbaden am Sonntag unter
bem Borsitz von Geh. Justizrat Alberti  die
Firma des unter dem Namen „Großer Borschuß-
»evetn" in Wiesbaden wie dev weiteren Umgebung
brkannten Kreditinstituts . Die Umbenennung der
Firma löste eine nnstassende Aussprache aus , in
bereu Verlauf die Namen Hansabank , Borschußver¬
ein Wiesbaden , Wiesbadener Genossenschaftsbank,
Bolksbank und andere in Vorschlag gebracht wur-
tcn. Der Aussichrsrat ist zu dem Entschluß der
Namensänderung durch die Tatsache gekominen , daß
tri Genossenschaftlern verschiedentlich Rückfragen
kamen, da öasKreditinstitnt nicht überall hinreichend
bekannt zu sein schien. Ter Aufsichtsrat nebst dem
Vorstand des Instituts will mit der Namensände¬
rung dem Zuge der Zeit Rechnung tragen , da ja
»er Borschußverein nicht mehr ausschließlich Kredit-
Hstitut ist. sondern alle einschlägigen Geschäft«'
eines Bankunternehmens in seinen Geschäftsbereich
«nfgenommen liat. Weiter wurde beschlossen, den
den Mitgliedern zu gewährenden Kredit von 150 000
auf 800 000 M zu erhöhen . An der städtischen Sied-
lnngsgesellschaft wird sich die Wiesbadener Bank
Mt 10 000 M Einlage beteiligen . Notwendig ge-
^wordene Satzungsänderungen und die Aenderung
»er Bestimmungen über die tVewährung von Ruhe¬
gehältern wurden gutgehcißen . Zur Bersammlung
waren '240 Mitglieder erschienen.

Das 1000. Mitglied
war für den D . H. B . die Beranlaffung zu einer
Festfeier im Hotel „Union " am Sonrrtag , die von

K. Das Fest Mariä Empfängnis
Zum 8. Dezember.

(Naächruck verboten.
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Einer der glorreichsten Tage in der
Uapst Pius IX. bildet der 8 . Dezember.
' Es war im Jahre 1854 am 8. Dezember , wo
er in Gegenwart von beinahe 200 Bischöfen den
Glaubenssatz von der unbefleckten Empfängnis der
Gottesmutter verkündete.

Prachtvoll war der St . Petersdom geschmückt.
Schon früh am Morgen drängte sich eine un --
«meßlickfe Schar von Pilgern und Bewohnern
Roms in seine iveiten Hallen . Pun 'it 9 Uhr öff¬
neten sich die hohen Pforten des Vatikans , und in
kangen Reihen zogen die Bischöfe mit dem Papste
Jn die Kriche ein . Pins selbst feierte das hoch¬
heilige Opfer . Nach dem Evangelium nahm er
Platz auf seinem Throne . Da trat zu ihm der
Dekan des hl . Kardinal -Kollegiums mit deu äl¬
testen Kirchcnfürsteu der morgen - und abendländi¬
schen Kirche und stellte an ihn im Nanreu der
ganzen Christenheit die Bitte , er möge als Glau¬
benssatz erklären : daß Maria , die Matter des
Herrn vor der Erbsünde beivahrt geblieben . „ Hei-
hger Vater " , shrach er , „würdige dich, deine apo¬
stolisch» Stimme zu erheben and verkündige den
Lehrsatz von der unbefleckten Empfängnis Mariä,
tvorüber Freude und Jubel sein wird im Him-
>nel und aus Erden ." — Pins antwortete nicht,
sondern erhob fiitj von seinem Thronsessel ' und
stimmte das Veni creator . Komm Schöpfer usw.
än . Kaunr ivareii die Klänge dieses feierlichen
Hymnus verklungen , da herrschte tiefe Stille in
ven weiten Haften , und alle horchten ans den Aus-
shruch des Statthalters Christi auf Erden , und er
sprach rnit tiefer Rührung und klangvoller
Etimme : „ Die Lehre , welche sesthält . daß die
Eerseligste Jung !rau Maria durch eine beson¬
dere .Gnade vor jeder Makel der Erbsünde beivahrt

Rheinische AvUSzeitnug

dem Stadt ». Weber geleitet wurde . Der Geschäfts¬
führer R o a machte umfassende Ausführungen über
das Wesen und Wirken des D . H. B ., der im Sep¬
tember 1808 ins Leben trat » heute über 185 600 Mit¬
glieder in 120 Ortsgruppen zählt und am 1. Ja¬
nuar 1920 durch den Beitritt des Reichsverbandes
der deutschen Angestellten über 200 000 organisierte
Mtglieder auftveifen wird . Redner zog eine Pa¬
rallele zwischen dem Wirken des D . H. B . und dem
des 1858er und Leipziger Verbandes und ^behan¬
delte dann eingehend die Wiesbadener VereinS-
chrvnik feit 1898. Mit 30 Anhängern trat der
D . H. B . in Wiesbaden ins Leben : bei Kriegsaus¬
bruch zählte er 700 Mitglieder , um nach dem
Kriege seine Reihen um 750 von 300 auf heute 1010
zu ergänzen . Dvr Vortragende gedachte der um die
Berbandssache sich verdient gemacht habenden Herren
wie Harmann , Konrad , Partenheimep , Gehrke , Heu-
zeroth u . a. und kam dann auf die Wohlfahtrseinrich-
tnnqen und Bildungsbestrebungen sowte die ge¬
werkschaftliche Organisationsarbeit zu sprechen.
Dem 1000. Mitglied Hans Fischer wurde eine Ver¬
einsnadel überreicht . Im »«eiteren Verlaufe der
Veranstaltung wechselten Ansprachen der Gäste mit
gemeinschaftlichen Liedern.

Lchantnrnen
Der Turnverein Wiesbaden hatte für Sonntag

nachmittag sein erstes Schauturnen nach dem Kriege
im Tnrnerheim angesetzt : es nahm in der über¬
füllten Turnhalle einen wider Erwarten befriedi¬
genden Verlauf . Das deutsche Lied von Kalliwoöa,
von dem Sängerckwr unter Organist K. Schautz
mit Wärme und Verständnis vorgctragen , bildete
einen glänzenden Auftakt der Veranstaltung . Den
Ehrengästen , Vertretern der Behörden wie zahl¬
reichen Freunden der Turnsache entbot der Mette
Vorsitzende , Turninspektor Ptzilippi,  den Ber-
einswillkomm . Gleich einem Hagelschauer unter
der reifenden Ernte , so hat der Weltkrieg unter den
deutschen Turnern verheerend gewirkt . Die Besten
des Volkes sind dahingesunken . Neben der Freude
am Sport und der Pflege der Turnerei beseelt uns
ein sittliches NGment , der Wille zur Wieöeraufrich-
tirng des Vaterlandes , denn unser dreifaches Gur
Heil gilt . Das Turnprogramm wickelte sich in
glänzender Ausführung der einzelnen Ilummern
ab . Stabübungen der Turner und einer Mädchcn-
cbteilung wechselten mit Riegenturnen und Frei¬
übungen der Turner und Turnerinnen . Besondere
Beifallsstürme erregten die Vorführungen an Reck
und Sprunqtisch wie das Keulenschwingen und die
Rcifübunqcn der Turnerinnen und Mädchen, die
Freiübungen mit Grnpvenstcllungen der Knaben.
Alles zeugte ron dem Fleiß und der Hingabe so¬
wohl des Turnlehrers W. Krumm,  den das
Studium der ftepungen sicher viel Schweiß gekostet,
wie auch der Teilnehmer , die mit Lust und Liebe
bei der Sache waren.

Stratzeubahnvcrkehr
Infolge Verordnung des Magistrats der Stadt

Wiesbaden wicrde es ncöglich, den Straßenbahnver-
tehr zu erweitern . Wenn auch noch Einschränkun¬
gen , besonders in den Abendstunden , bestehen
bleiben müssen , so können doch am Tage zum Teil
die Linien wieder verkehren wie vor der Einschrän¬
kung . 2lntzer Betrieb bleiben noch die Strecken
Walkmühlstraße —Unter den Eichen, Wiesbaden
Kriegerden km atz- Nerotal , Bierstadt Postamt —End¬
stelle Bieriladt , Schierstein Kriegerdenkmal --
Luisenplatz und in Mäinz die Strecke Schlotztor—
Hauptbahnhof . Die letzten Züge verkehren:
sttnie 1: ab Rheinnfer 7.01 Uhr bis Kriegerdenkmal,
ab Rheinnfer 7.31 Uhr bis Wiesbaden Hauptpost,
ab Kriegerdenkmal 7.41 Uhr bis Rheinufer , ab
Wiesbaden Hauptpost 7.65 Uhr bis Biebrich Thele-
mannstraße . Linie 2 : ab Bahnhof 7.38 Uhr bis
Sonnenberg , ab Sonnenberg 8.03 Uhr bis Bahnhof.
Linie 3: ab Bahnhof 7.54 Uhr bis Walkmühlstrahe,
ab WalkmühUtratze 8.09 Uhr bis Balmhof . Lftnie 4:
ab Bahnhof 7.55 Uhr bis Emserstratze , ab Emser-
stratze 8.10 Uhr bis Bahnhof . Linie 5: ab Kaserne
7.28 Uhr vis Erbenheim , ab Kaserne 8.43, 8.58,
9.02 Uhr bis Hauptpost , ab Erbenheim 8.02 Uhr bis
Kaserne , ab Hauptpost 8.50 Uhr bis Kaserne.
Linie 0 : ab lkurhaus 7.30 Uhr bis Mainz Schloß¬
tor , ab Kurhaus 7.45, 8 Uhr bis Kastel Brücken,
köpf, ab Mainz Schkoßtor 7.10 Uhr bis Wiesbaden
Kurbans . Linie 7: ab Dotzheim 8 Uhr bis Wil-
iielmstraße , ab Wilhelmstraße 7.41 Uhr bis Bier-
siadt , ab Bierstadt 7.41 und 7.50 Uhr bis Wilhelm-
Üratze, ab Wilhelmstraße 7.45 Uhr bis Dotzbeim.
Linke 9 : ab Mainz Stadthalle 7.40 Uhr bis Schier¬
stein , ab Mainz Stadthalle 8.10 Uhr bis Biebrich
Rheinnfer , ab Schierstein 7.15 Uhr bis Mainz
Stadtl -alle , ab Schierstein 7.4,5 und 8.16 Uhr bis
Biebrich Rheinnfer.

Die Möven
sind als Mintergäste jetzt wieder in sehr großer
Zahl auf dem Rheine eiugetroffen und beleben das
Strombild . Hunderte dieser weiß gefiederten Was¬
servögel umschwirren tagtäglich die Brücken . Ihr
stärkeres Auftreten ist besonders auch auf den der¬
zeitigen hohen Wasserstand zurückzuflihren , der die
Bügel zwang , die von ihnen besonders gern aus¬
gesuchten Sandbänke an den Rheininseln , die jetzt
meist unter Wasser stehen, zu verlassen.

Versorgung mit Weißblech
Wie schon wiederholt bekannt gegeben, können

die in Betracht kommenden Handwerksbetriebe
Weißblech nur gegen Bezngsschein erhalten . Die
Ausstellung dieser Bezugsscheine erfolgt durch die

ist . ist von «Dott geoffeubart und muß daher von
allen Christgläubigen fest für wahr gehalten 'wer¬
den ." — Ein tausendstimnriges Amen begrüßte
diese Erklärung ; die Glocken von Sankt Peter
mengterr sich!in den Schall der Stimmen : die fried¬
lichem Kanonen der Engelsburg verkündigten das
Ereignis in die 'weite Ferne . Die ganze Christen¬
heit vernahm mit Freuden die selige Kunde . Es
war , als hätten die Tage des Konzils von Ephe¬
sus , das vor beinahe ein und einhalbtausend
Jahren abgehalten war , sich erneuert . Damals
begleitete das katholischie Volk mit Jubel und
Frohlocken die Bischöfe unter Fackelschein aus der
Kirche mach Hause , als sie erklärt hatten , daß
Maria dürfte iii^ Wahrheit Gottes Mutter ge¬
mannt werden . So ehrt echt katholisches Herz
die hl . Jungfrau , die Mutter des Herrn!

Darum stimmen wir von ganzen : Herzen ein
in die Festfreude der hl . Kirche : .»Lasset uns
allesamt voll heiliger Freude sein im Herzen,
da wir die Ehren der unbefleckten Ewpfäsignis der
allerscligsten Jungfrau festlich begehen ." Wir prei¬
seil den Herrn , daß er an diesem Tage die Wege
seiner göttlichen Erbarmung und seines , Heiles
eröffnet hat : — dankerfüllt loben wir ihn , daß
er seinem Sohn , unserem Herrn und Erlöser und
mit ihm uns eine solche Mutter bereitet fyat; —
voll Ehrfurcht richten «wir unsere Blicke ans die
„unbefleckt Empfangene " , auf die von Gott so
hoch begnadigte und mir solchen erhabenen Vor¬
zügen Ansgestattete , und eingedenk des hochhei¬
ligen Lebens , ivelches ans diesem von Gott ge¬
legt n Grunde erwachsen ist und all seines gottge-
wechten Tuns und seiner erhabenen Tugenden
und BoMommenheiten , eingedenk ihrer wunder¬
baren himmlischen Erliebung — bringen wir ihr
die höchste Verehrung , und voll Freude , daß sie
unsere Mutter ist — voll Vertrauen rufen wir
zir ihr : „ O Mariä , ohne Makel der Erbsünde
empfangen , bhtte Kr unK !" '

Handwerkskammer und zwar nur an diejenigen
Handwerksbetriebe , die ihren Betrieb bei der Mc-
tallberatnngs - und Verteilungsstelle für Hand¬
werksbetriebe fu Hannover angemeldet haben.

Eine Zwanss -Familienversicherung
Der Nationalversammlung ist folgeirder Antrag

zugegangen : Die Nationalversammlung wolle be¬
schließen, die Reichsregierunq zu ersuchen , mit
größtmöglichster Beschleunigung eine Denkschrift
über Sie Möglichkeit und die Durchführung einer
ZwangS -Reichsfamilienversicherung auf öffentlich-
rechtlicher Grundlage vorzulcgen , die möglichst
weite Bevölkerungskreise beiderlei Geschlechts und
jedes Familtenstandes umschließt und die bas Ziel
hat , den Versicherten im Falle der Eheschließung ein
einmaliges Heiratsgeld und für jedes eheliche Kind
innerhalb einer bestimmten Altersgrenze ein jähr¬
liches Kindergeld zu gewähren.

Postnachnahme ist keine Wertangabe
In weiten Kreisen des Publikums ist noch

immer die Ansicht verbreitet , daß , wenn man eine
Postsendung unter Nachnahme verschickt, die Post
im Falle des Verlustes oder der Beschädigung dafür
wie bei einer Wertsendung Ersatz leiste . Das trifft
nicht zu . Die Angabe eines Nachnahmebetrages
gilt für die Post nicht als Wertangabe . Nach-
nahmescndirnqen werden bei der Post nur dann
als Wertsendungen behandelt , wenn auf ihnen
außerdem noch ein Wert angegeben ist.

Preußisch -Süddentsche Klassen -Lotierie
Die Ziehung der 5. Klasse 240. Lotterie —

Haupt - und Schlutzziehung — ist beendet . Die
Auszahlung der kleinen Gewinne erfolgt sofort
nach Erscheinen der amtlichen Gewinnliste , voraus¬
sichtlich vom 12. Dezember ab , die der höheren Ge¬
winne — von 1000 M ab — etwa acht Tage später.
Die Erneuerung der Lose zur 1. Klasie der neuen
Lotterie hat bis zum 20. Dezember zu erfolgen.

Falsches „Reisegepäck" und Haftvcrlnst
Mit der im Interesse des reisenden Publikums

getroffenen Einrichtung des sogenannten „Reise¬
gepäcks", das auf den Fahrschein aufgegeben wer¬
den kann , ist namentlich während der langen
Kriegszeit , insbesondere auch von den besetzten Ge¬
bieten aus , vielfach arger Mißbrauch getrieben
morden . Das Reichsgericht hat nun entschieden,
daß, wer unzulässigerweise Gegenstände zur Be-
iöiäerung als „llkeisegepäck" aufgibt , die nach den
Vorschriften der Eisenbahnvcrkehrsordnung kein
Reisegeväck sind , die Eisenbahn frachtrechtlich für den
Verlust dieser Clegenstünde nicht in Anspruch neh¬
men kann : denn er hat sich einer unrichtigen Be¬
zeichnung des Frachtgutes schuldig gemacht, was
nach dem Gesetz die Verwirkung der Ersatzansprüche
gegen die Bahn zur Folge hat . Das wurde aktuell
in folgendem Streitfälle : Ein Kaufmann aus
Eharlottenburg hat in der Zeit vom 1. Oktober
bis 1. Dezember 1917 von Flandern aus , wo er
damals militärisch eingezogen war , bei der Bahn
auf Militärfahrfcheine als „Reisegepäck " nach Ber¬
lin sechs Koffer aufgcgeben . deren Inhalt aus
Handtüchern , Leinenzwirn , Damentuchen , Herren-
kleiderstoffen usw . bestand . Me Koffer sind unter¬
wegs "«der vielleicht auch erst in Berlin abhanden
gekommen . Der Kaufmann verlangt deshalb mit
der vorliegenden Klage vom preußischen Eisen¬
bahnfiskus rund 8000 M Schadenersatz . Sowohl
vom Landgericht 1 zu Berlin als auch vom Kam¬
mergericht ist die Klage abgeiviesen worden . Das
Reichsgericht hat diese Entscheibcmg bestätigt.

Standesamtsnachrichtcn
Sterbefälle.  Am 4. Dez .: Kind Karl Thorn,.

1 I .: Lcbrer Hermann Schmidt , 72 I .: Kranken¬
schwester Wilhelmine Heinrichsbauer , 28 I . Am
5. Dez .: Privatier Georg Dchworm , 76 I.

Für >orgevereitz Jdjsannesstist.  DienStag
10 Uhr Sitzung.

Theater, Kunst. Wissenschaft
Raff . Landestheater

Frl . Hanna Müller - Rudolph  vom Stadt-
theaier in Dortmund gastierte ais „ 2l>gathe" im Frei¬
schütz und als „Elsa " km Lohengrin ans Anstellung.
Wir wissen nicht, ob, und wollen nicht hoffen, dag es sich
ernstlich um einen Ersatz von Frl . Geyersbach bandeit,
ebensowenig wissen wir ob nicht in ge>oohnter Weise
die- Künstlerin von der Intendanz bereits engagiert ist,
aber ledensalls läßt sich! nach diesen beiden Pwb ' ii.
sage/ , vaß Frl . Rudolph sehr vttle gute Eigenschastcn
mitbringt . Rein äußerlich eine lehr gute und slnv-
vathilc!>e. Erscheinung, vorbildlich deutliche Deklamation,
sehr ansprechendes, wenn auch ein wenig angelerntes
Bühnenipiel und eine geschulte in allen Lagen ange¬
nehm klingende Stinune , die Mittellage allerdings
etwas vibrierend , aber die Höhe strahlend und rein,
iam besten das Pianijsim », von dem aber etwas zu
viel Gebranch gemacht wird . Soweit also alles zu
einem Engagement empfehlenswert . Nur sollte man
wenn es sich lvirftich um mie Ersatz-Sängerin für
Frl . Gestcrsbach handelt , dieselbe nnbedingi auch in
einer modernen Oper austreien laffcn , weil Rollen wie
die Agatde oder Elsa keinerlei l'lnhaltspunkte geben,
wie sich die KMstkercn zu solchen doch unbedingt not¬
wendigen Rollen stellen wird . E—t.

Viertes Zqklns -Konzert
. Es bleibt ein besonderer Genuß , Frau K w a st-

Hvdapp  als Solistin zu Hörens 'Mas sie in der
Wiedergabe von Brahms Klavier -Konzert in D moll
op. 15 geleistet hat . reiht sich würdig ihren vorherigen
musikalisäcen Tateic an . 23er so losgelöst von ceder
Blender-Wirkung spielt , so ganz in dem wiederge-
gebenen Werke ansgeht , so alles Technische selbstver-
ständlich meistert und >o großes mUsikalijcheSVerstehen
an den Tag legt , verdient eben wirklich als erster
Wnstler angespröchen zu werden . Frau Kwast-Hodapp
wurde denn auch als große Künstlerin stürmisch ge¬
feiert. Herr L-chnricht hat bei der Begleitung ge¬
zeigt, wie auch er als Kenner Brahmsscher Musik alles
erschöpfend llarznlegen weiß , alle Schönheiten rein und
sormenskreng vor d.m Zuhörer ansbreitet und seiic
Orchester zu anßergeioöhulichen Leistungen sortrcißt.
Alle diese schönen Eigcv ' stwsieu erhärtete Sebnricht
auch in der erjttnaligeir Wiedergabe der B dnr -Sinsonie
von Franz Schstbert , die trotz aller angeblichen 2ln-
lehmmgen an Beethoven doch ein echtes Kind voll blü¬
hender Melodik und österreichischen Einschlags , ihres
Wiener Meisters ist. Stürmischer .Beifall zeichnete
alle Mitloirkenden des ülbends im gleichen und wohl
verdienten Matze aus . E—t.

Patent -Liste
der int Verbrcitungsbezirk der Zeitung erteilten
Schutzrechte. Mitgeteilt vom Patentbüro Conrad

K ö chl i n g in Mainz , Bahnhofstraße 3
Patent - Mnmeldilngen:  50080 Mar Karl

Wiesler , Wiesbaden , Göbenstr . 81 , SicherheitSvorcich-
tung für Zigarettenmaschinen , 86 553 Theodor , Willy
und Hermgnn Buchokdt, Alnssichtstr. 0 und Georg
Baer , Albrechtstr . 6, Wiesbaden , Handnähmaschsiie für
Schuhwaren rtnd andere Lederarbciicn . 48 430 cemm-
ler Mvtoren -Geseltschast m. b. F . Wiesbaden , Vcrfahrm
zum Betrieb voir Verpussnugsinvtvren , insbesondere
mil Schwerölen . — Patent - Erteilungen»
309 192 : Sau ' Semmler , Wiesbaden , Schützen skr. I,
Verfahren zur Verbrennung von Schweröl in Vcrüren-
itungskrastmafclstnen: ans Semntler -Motorcn -Ges. m. b.
£>., Wiesbaden . — Gebrauchs -M nster: 722  090 :
Tina Kretzer geb Erhardt , Wiesbaden , Loreleyring 6,
Tosenloästverkzeug. 723 391 : Erich Engel , Wiesbaden,
Molfjkr . 7, Tür , Fenster und Tchvankangel mit Vor¬
richtung zuni ölen . 723 378 : Gustav Bccht, Wies¬
baden, Lehrsfr. 33, lliotizbnch rpit aus dem Umschlag

flummtt  285 , »
einschiebbarem Rellamctäsekchen. 722129 : Felix Ham-
mesiahr , Wiesbadeit, Schwalbacherskr. 62 , Zigarren-
Abschneider mit auswechselbarem Reklantetüsclchen.
722 130 : Reklatnsvandtansel mit Barometer.

Aus dem Geschäftsleben
* Rheinisch - Westfälische Bode « - Credit - Ba « k.föl». Die am2.Januar 1920 fälligen Kupons derfandbriefe der Rheinisch -Westfälischen Bvden-

Credil -Bank in Köln werben laut Bekanntmachuug
im Inseratenteil unserer heutigen Nummer i» ge-
wohnier Weise schon vom 16. Dezember 1919 an
zahlbar.

(« m
Mitglieder¬

versammlung .
Mittwoch , den 10. Dezember ISIS, nachmittags
6 Uhr, im Frauenklub, Oranienstiaße 15 I, mit •)

z Vortrag von km  Pfarrer Dr. Sßfnni
N über: X'

»Neue zeitu.Dienstbotensragen(
Um zahlreiches Erscheinen bittet »

Der Vorstand . 9

WiksWeitt ßacknlW-Lenin
Dienstag, deng. Dezember 1919. abends7 Ahr

im Hotel Einhorn. Marktsttahe 32:

Vortrag
des Herrn vr . Schubert:

Das Pflanzenleben in Japan.
wozu wir alle Mitglieder und alle Pflanzenfreunde hvflichsteinladen

Der Vorstand.

Hans-und lörundbesiher-Berein»
Für Montag, den 8. Dezember, abends 6 Uhr, laden wir

die Mitglieds unsere; Vereins zu einer

Versammlung
in den großen Saal der Loge Plato , Friedrichslraße 3»
ein, in welcher Herr Rax Diefke, Generalsekretär der Haut-
und Grundtesitzerver« !e DcutschtandS über folgende wichtige

Fragen sprechen wird:
1. Die Sozialisierung des Hansdefltzes nnd die

Wahrung unserer Rechte.
2. Miethöchstpreise.
Die große Bedeutung der Fragen erfordert allseitige Beteiligung.
Der Vorstand des Hans- und Grundbesitzer-VereinsG. V.

_ Wiesbaden._

Möbel-Versteigerung
Am Mittwoch , den Id . Dezember ISIS.

vormittags 9 Uhr,  versteigere ich inRüldas»
heim , im Saale des katholischen Ge¬
sell  e n h a u s e s,  Geisenheimerstraße , im Auf¬
träge der Erben der verstorbenen Eheleute Guts¬
besitzer Karl Hey  von hier die nachvrrzeichneten
gut erhaltenen Gegenstände , als:
Eine Herrenzimmcreinrichtnug bestehend,

aus : 1 Sofa , 6 geschnitzte Stühle , 1 geschmitz»
ter Tisch, 1 Sessel , 1 Bücherschrank , auch als
Schreibtisch eingerichtet , 1 Konsole.

Schlafzimmereinrichtung bestehend aus:
2 kompl . Betten mit Sprungrahmen und Ro >ße
Haarmatratzen , 2 Nachtschränke , 1 Waschkom¬
mode mit weißer . Marmorplatte und Spiegel¬
aufsatz , 1 Spicgelschvank , 1 Handtuchhalter,
2 Stühle , 2 Waschgarnituren.

Fremdenzimmer bestehend aus :
2 vollst . Betten mit Sprungrahmen und Ro -tz-
haarmatratzen , 2 Nachtschränkchen , 1 Wasch¬
tisch mit weißer Marmorplatte und Spiegel,
1 Kleiderschrank.

Eine grüne Plüschgarnitur bestehend aus .
1 Sofa , 2 Plüschsesseln . 4 Plüschswhle , 1 Fuß¬
bank , 1 ovaler Tisch mit weißer Marmorplatte,
2 Pfeilertischchen mit weißen Marmorplatten,
1 Nippschränkchen, 1 ovaler großer Spiegel
mit Goldrahmen.

Eine Plüschgarnitur bestehend aus:
1 Sofa , 6 Stühle und 1 runden Tisch.

Kücheneinrichtung bestehend aus:
1 Küchentisch, 1 Küchenschrank aus Eichenholz,
2 Anrichten . Ablaufbrett und 2 Küchen stähle.

Einzelne Sachen:
1 Ausziehtisch , massiv Eichenholz für 24 Per¬
sonen, 1 Ausziehtisch für 10 Personen , 1 Büffet
aus Nußbaumholz , 1 Klavier , 1 ovaler Tisch,
nußbanmpoliert , 2 Konsole mit Marmorplatte,
1 Chaiselvnge , 2 Etageren , 6 antiiL 'geschnitzte
Stühle , 2 kleine geschnitzte Stühle antik,
1 antiker Spiegel , 1 Nähtischchen , 2 Sofas,

*• 1 Flnrtoilctte , diverse Bilder und Spiegel,
1 Badeofen mit Badewanne , Waschmangel,
1 Kinderbett , 1 Eisschrank , 1 Gasherd , 1 Ms»
senschrank, Partie Bücher.

Landwirtschaftliche Geräte:
4 Leiterwagen , 1 Milchwagen , 1 Göpel mit
Dreschmaschine, 1 Futterschneidma ĉhine , 1 Legel
3 Lcsebüttchen u . d. m.

Besickitignng eine Stunde vor der Versteigerung.
Rstdesheim  a . Rh,  den 4. Dezember 1919.

I . Heinz, Auktionator ;
Rüdesheiin

Friedrichstr . 14_ Telefon 187
^" l" 1

Amerikanische
masohihkm- oe le

f ate . Raffinate u . Destillate

Hellgelbe
Masehinen - Fette , Auto - Oele

(Ia Friedens - Qualitäten)
PH. HCH. MARX, WIBSBADEH
Meritsstr . 21 Fernspr . 805/806
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E>0. Woche vom 8.— 14, Dezember 1919.
Zum Preise von:

10« g inläird.Margarine verbilligt 104̂ je 160Z
21

113
75,

180
85 ,
50 .

125g
„Psonü

126g Kunsthonig
250g Zucker.
125g Gerstenfiocken. . .
125g Haferflocken. . . .
200g Weizenmehl. . . .
Kochfertige Suppen, markenfrei

■ Als Ersatz für fehlende Kartoffeln werden von
Dienstag ab in den Kartoffelgeschäften auf Feld
50 der Kartoffelkarten verteilt:

Zum Preist von:
250g Bohnen . . . . . . 280 J) je Pfund
250g Haserflocken. . . . ISO„ „

Sonderverteilung
siir Kinder im3. bis6. Lebensjahre:

250g Kindergerstenmehl zum Preise von 80 Pfg.
je Pfund von Donnerstag bis Samstag in den
Milchverteilungsstellen gegen Vorzeigung der Milch¬
karte und des Haushaltsausweises.

Mitteilungen:
Fleisch und Kartoffeln. Es wird besondere

Bekanntmachung im Lause der Woche ergehen.
Städtische Läden. Die Verkaufszeiten für den

städtischen Verkauf Schwalbacher Straße 1 und die
Milchverteilungsstelle Dclaspeeskraße 1 sind wieder
wie folgt festgesetzt worden : Von 8 — 1 Uhr Vorm,
und von 3 — 6 Uhr Nachmittags.

Wiesbaden,  den 7 . Dezember 1919.
r Der Magistrat.

Wiesbadener
Telelon - Adreßbuch

Letzte Aufforderung vor Drucklegung
zur Einsendung der neuen und geänderten Anschluß -Nummern bis zum
15. ds . Mts . Spätere Meldungen können nicht mehr eingetragen werden.
Gleichzeitig bringe Ich zur Kenntnis , daß alle Rechte und Pflichten
des von Alfyed Fuchs in Mainz zur Ausgabe vorgesehenen Wiesbadener
Telefon -Adreßbuches auf mich übergegangen sind und erscheint das

Wiesbadener Telefon -Adreßbuch (°.B
nur allein ln meinem Verlag . Den Wünschen der Geschäftswelt
Rechnung tragend , füge ich der Wiesbadener Ausgabe ein Verzeichnis
der Teilnehmer des Mainzer Fernsprechnetzes bei . Der Preis er¬
höht sich dadurch von Mark 5, — auf Mark 6.50 pro Exemplar.

Bestellungen
zu diesem Vorzugspreis werden umgehend  erbeten an den

Verlag und Druckerei Albert Kempf , Wiesbaden
Bismarckring 17.

Nachruf.
Am 30. November verstarb plötzlich

Generaloberarzt a . D.

Dr. Baehren
der lange Jahre Garnisonarzt und Chefarzt
der Wilhelmsheilanstalt war , nachdem er
gerade seinen 78. Geburtsta ^ gefeiert . Mit
ihm schied ein Mann aus dem Leben , der
Arzt war im besten Sinne des Wortes.
Warmherzig , fürsorglich , unermüdlich mit
seinem sonnigen ,gleichmäßig freundlichen
und fröhlichen Gemüte schon durch seine
Persönlichkeit auf seine Kranken von
wohltätigem Einfluß . ,

Trotz seiner hohen Jahre stellte er
seine Kraft bei Kriegsausbruch dem Vater¬
land zur Verfügung und wirkte segens¬
reich bis zum Schluß.

Ehre seinem Andenken!

Dr . Schmick , Generaloberarzt a . D.

8 Grabdenkmal - und Zrie - Hofskunftl
i m* 1

Wiesbaöeoj Oä» !«*toog« *. ]«m

Sarg-
Magazin

Joseph Fink, Frankensti *. 14
Telefon 2976.

Schnellzugsverkehr an Sonn-u. Feiertagen
im besetzten Gebiet

Ab Sonntag , den 7.  Dezember d. IS . verkehren an
©ottii * und Feiertagen  im besetzten Gebiet
nachstehende Schnellzüge , v 160 Mainz Hbf . ab 6 !5l
nachm . — .Köln Hbf . an 10 .4 ? nachm . V 252 Köln
Hbf . ab 7.3O Uhr vorn :. — Mainz Hbf . an 11 .18
vormittags.

Die ab 1 . Dezember f>. IS . werktags regelmäßig
verkehrenden SchärelMge . V 303/350 zwischen Frank¬
furt « . M . fallt» Köln , D 167/177 .zwischen Mainz
Hbf . stich Ludwigshaien und V 142/141 zwischen Frank¬
furt a . M . und Saarbrücken fallen an Sonn-
und Feiertagen au8.

Die internationalen Schnellzüge v 103 , 104 , 105,
10b zwischen Wiesbaden bczw . McnM Hbf . und Straß¬
burg und D 143 , 144 , 147, , 148 zwijchdn Frankfurt
a . M . bezw . .Wiesbaden und ' Metz verkehren wie seit¬
her sowohl an . Sonn - und Feiertagen , als auch an
Werktagen . - ■

M aiNz,  den 4 . Dezember 1919.
Eifenbahndirektion.

Genehmigt am 27 . November 1919 durch die Inter¬
alliierte Feldeistnbahnlon,Mission der Rheinlande.

Am 16 . Dezember 1919,  n achnfitt a gs
8 Uhr,  wird auf dem Rathause in Dotze
heim,  der in der dortigen Gemarkung belegene
Acker in der Metzlersgewann , groß 5 ar 82 qm
zwecks Aufhebung der Gemeinschaft zwangsweise
versteigert . Eigentümer : Minna Werner » Guckes
Mw ., Herborn usw.

Wiesbaden,  den 2 . Dezember 1919.
Amtsgericht, Abt. 9.

Wiesbaden.
Mn Städtischen Lyzeum  I mit Studien --

Anstalt (Realgymnasium ) find zum T. April 1920

zwei Ober!ehrerstellen

Gegr . >865 . Tel . 265.
Beerdigungs-

Anstalten
Fcköe.PM

Firma

Mols Limbach
Wiesbaden»

Ellenbogengaffe 8.
Gr . Lager ln all . Arten

Holz- und
Metall-Särgen

zn reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

und Kranzwagen.

Bestattungs-Institut
nndMaDrlkation

vonJuliusM
befindet sich nur

BleiohsfraBe 47 u.
Doteheim . Str . « 4
Ich unterhalte keine
Agenten u . erscheine
nur auf Verfangen u.

nur persönlich.
Billigste Preise.

87 Telephon 87.

Bi
van Baerle ’s

eichsoda
ist wieder zu haben

«an Baeple * Ca. , Worms a . Rh. Gegr . 1838

Leibbinden
für alle vorkommenden Fälle fertigt nach Maß

P . A . gross Nachf.
Wiesbaden , Taunusstr . 2. — Weit »!. Bedienung.

zu besetzen. Verlangt wird für die eine Stelle
vor allem Latein I» Mr die andere Erdkunde I,
daneben für beide Deutsch I oder Geschichte I,
sonstige Nebenfächer beliebig . Verheiratete Be¬
werber werden bevorzugt.

Gehalt mit Teuerungszulagen ivie an Staats¬
anstalten , außerdem Anrechnung des Militär¬
jahres auf das Besoldungsdienstalter . Ter ganze
Wohnungsgeldzuschuß (1300 Mary ist ruhegeychfts-
berechtigt.

Bewerbungen mit Lebenslauf und beglaubigten
Zeugnisabschriften werden bis 20 . Jan . 19 20
an den Direktor der Anstalt,  Herrn Prof.
Sch litt,  erbeten : das amtsärztliche Gssundheits-
zeugnis ist erst nach erfolgter Wahl einzureichen.

Wiesbaden,  den 2. Dezember 1919.
_ Das Kuratorium

der Städtischen Höheren Schulen.

' Friedrichstraße 43 , II . .

Frau Job.'tTackmann
Spezial -Institut H Friedrichstr .43 [t

Moderne Gesichtspflege.
Beseitigt : Unschönen Teint , Falten . Gesichtsröte,
Doppelkinn . — Neubelebung und Füllung der
Gesichtshaut durch Bestrahlung , elektrische
Dampfbäder , elektrische Massage , Faradisation.

Anwendung von Rot - und Blaulicht.
Entfernung von Damenbart

durch Elektrolyse , garantiert narbenlos und
dauernd nach erfolgreichster und schnellster
Methode (Einfach - u .Vielfachpunkturnadel ), sowie
von Warzen , Leberflecken , und Muttermalen

ebenfalls durch Elektrolyse.
Künstliche Höhensonn»

wird mit großem Erfolg angewandt bei : Haar¬
ausfall , Jucken , Röte der Kopfhaut . Schuppen-

1® ■aar-bildung , kreisfleckiger Kahlheit , vorzeitig.
— Haarpflege nach ärztlicher Anordergrauen . „

nung . — Höhensonnebestrahlung für andere
Heilzwecke auch nach ärztlicher Vorschrift.

I Kosten ! Ratschläge . - Gewissenhafte Bedienung , j
wfc*. Behandlung nur für Damenu .Kinder

fl Verkäufe H

Ziir Musiker!
8i!tekhLlt.Schlllril!lzek
zu kaufen gesucht. Näh . in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Schöne- Schlagzeug , wie neu,
preiswert zu verkaufen.

Dotzheimerftr . 98, Wirtschaft.

(Sin groß .FLllofen . 2,50 hoch,
w u.45 cm Durchm . f.Fabrik-
räume o. gr. Saal geeign., 1
mittl . Herd u. 3 kl . irische
Zimmeröf . zu verk. V. Lohr,
Friedrichstr 29 , Telcf . 4554.

9 Mtr . grau melierter Stoff
für Anzüge oder Kostüme
passend. 1,48 breit , sehr preis¬
wert . ganz oder geteilt ab-
zugebcn. Schwanz , Wies¬
baden, Frankenstraße 13, II.

M Ankäufe  M

Kisstr sih-
mS Liezeivtgkll
zu kaufen gesucht. Näheres
in der Geschäftsstelle dies Ztg.

Suche sofort zu kaufen, einen
kl inen bis mittelgroßen

Rassen schrank
Braun , Walramstraße <.

Lin gebr . kleiner Herd und
V 2 gedr . Emaille Ablaus-
becken gesucht. Erbach Rh .,

Marktstratze 5.

Kaufe
Matnilli:
Lumpen , gestrickte Woll-
lumpen , Papier zum Ein-
ftampfea , Zeitungen und
Metall . Fahle Höchstpreise

3. Bauer
Wiesbaden , Helenenstraße 13

Telephon 1832.

Getragene Schuhe
aller Art , auch Reparautrbe-
tütft ;ge, kauft und bezahlt gut

Reinmann , Wiesbaden,
Schwalbacher Stoße 23.

U DelschiedenesÄ

Alle Näharbeiten werde»
schnell und sehr btll .ausgeführt

' Wieiw .,bei Schneider Behr,
Walramstr . 20, Bordeih . lll

Leßentl.Neklillvtiiialhlnlg
Laut Eintrag in unscrin

Handelsregister B bei der
Firma MatheusMüller,
Kommandit - Gesellschaft ans
Slttien in Eltville ist die
Prokura des Kaufmanns
Engelbert Marmann in Elt¬
ville erloschen.

Den Kaufleuten Kurt
W a g n er in Rüdesheiin urid
Karl Spieß  in Wiesbaden
ist Prokura in der Weise
erteilt , daß jeder von ihnen
die" Finna in Gemeinschaft
mit einem persönlichhaftenden
Gesellschafter zu zeichnen be¬
rechtigt ist.
Eltville , den 2. Dezbr . 1919.

Dar Amtsgericht.

Fernsprechanschiutz Nr.

4807
Wiih . Hartmann.
Dachdeckrermeister»

Wiesbaden, Adlerstratze 46.

Der vollkommenste Schuhputz

Nigrin
glänzt in einer Sekunde, färbt bei Regen

und Schnee nicht ab und ist frostsicher.
Jede Dose Krirdensware ist mit Banderol versehen

Achtung! Gastwirte!
Am Dienstag , den 8. Dezember ISIS, nachmittags 3 Uhr.

findet in der Loge Plato » Friedrichstrabe 35. eine grobe

öffentliche Versammlung
der gesamten Hotel¬
ordnung statt: und Gaftwirte-Jnduftrie Wiesbadens mit folgender Tages-

1. Bericht über den Zweck und die Ziele und die bisherige Tätigkeit
der neugegründeten Arbeitsgemeinschaft;

2. Stellungnahmezur Ernährungsfragen.Bekämpfung des Schleichhandels-
3. Verschiedenes. ’

Die Arbeitsgemeinschaft der
Hotel - und Gastwirte -Dereine Wiesbadens.

Wintergarten
Schwalbacherstr . 8 Wiesbaden Ecke Rheinstraße

Heute Montag,
den 8. Dezember,

abends 6 Uhr:

«BALL»

Lese-Verein, «athol.Kaffno
E° D.

Die verehrlichen Vereine und Gesellschaften, weit»
Bcreinsräumc des Lesevercins zu Zusammenkünften
sonstigen Veranstaltungen benutzen wollen , werden oek*
die Genehmigung hierzu mindestens 2 Tage dort» ,tn
dem Vorstand einzuholen.

Der Vorstand
I . A . Grünthalrr,  WinschaftSkominiss,^

Wiesbaden
Webergasse 37, Telefon 1028

19 • «
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Künstlerspiele
Das neue Weltstadt - Programm!

Hervorragend ! Sorgfältigausgewähit!
Unübertrefflich!

Margot Manjean , Opperetten -Sängerla
Richard Alvari , Musikal -Akt
Thea Schröder , Tänzerin
Lilli Evertz , Lieder Sängerin
Prof . Hawkins , Hnnde -Dressur -Akt
Godwana Duo , moderne Tänze
Adolf Höh , Vortragskünstler am Flügel

Reli Vitzanl
der Kölner Liebling
in ihrem Repertoire

Hugo Ecknitz . Conferencier u . Humorist
Pepi Petro , Stimmungs - Sängerin und

Wiener Humoristin
Am Flügel : Rolf Stahl aus Düsseldorf.

Täglich:

5 Uhr - Tee mit Elite - Tanz
Ab 6 Uhr : Cabaret.

Goethe - Stube
VornehmesWeinhausimBiedermeierstll.

Trocadero
Wein - Restaurant , Treff¬
punkt der eleganten Welt

American - Bar
Bestgepflegte Weine , vorzügliche Küche , t?

Sehenswürdigkeit Wiesbadens.

Restaurant RlostermUhle
bei Klarenthal — Neuer Inhaber: Ferd . Gles

hält Saal und Zimmer für Vereine
und Gesellschaften empfohlen.

Gute Küche , Bohnenkaffee und Kuchen . ,
Prima Weine und gutes Bier.

Kurhaus zu Wiesbaden
Mofa tag, 8.  Dezember , nachmittags 3 .30 Uhr:

Abo n nements - Konzert  des Städtischen Kfa»
orchesters . Leitung . H . Inner Stadt . Kurkapeilmeister.
l Krönungsmarsch aus .der Oper „ Der Prophet " (E.
MeperDeer . 2 . Ouvertüre zur Oper „ Die Nibelungen ",
(H . Dorn ). 3 . Entr 'aete und Barcarole aus „Hoff»
Manns Erzähtungen ^ (Z . Offenbach ). 4 . Einleitung
znm dritten Akt aus der OMr „ Die Meistersinger von
Nürnberg " (R . Wagner ). 5 . Serenade (Zoj . vavdn ).
6 . Ouvertüre zu „ Phädra ^ '(I . Massenett ). 7. Fan»
taste ans der Oper „ Ter Maskenball " (G . Verdi ). >K
Nachm . 4— 6 .30 Uhr bei ausgeh . W . Tanz - Tee  in
dem kleinen Konzersiaale und Weinsalon , rft MendZ
7.30 Uhr : Mmmements -Ävnzert des Städtischen Kur«
orchesters . Leitung : .H . Zrmer . Edvard Grieg-
Abend.  1 . Fm Herbst , Ouvertüre . 2 . Herzwunden:
b) Letzter Frühling . 3 . Peer Gynt -Suite Nr . 1' : a ! Iffiot*
genstimimiug : b) AM Tod ; c) AnitraK Tanz ;, d), Sfn der
Halle des Bergkönigs . 4 . Peer Gfant -Suite Nr.
a/ Der Brautraub /Ingrids Ablage>: b)  Alrabischer Tam:

: Küste : dj Solvelgs Lied.o) Stürmischer Mend an der
5.  Dnldigmtgsmarsch . (Alles von Edvard Gricg .)

UsssauisKes Landertheater
Montag,  8 . Dezember , abends um 6 .30 Ulfa!

Ab . A : Pygmalion . Komödie in fünr Alten von Bcrn>
Imrd Shaw . Deutsch von Siegfried Trebitsch . Per
jmteit : Frau H Lag ins : A . Haudien . >— IPrvsestor
Henry Higgius , ihr Sohn : W . Stelnbeck . — Alfred
Doolittle : M . 'Äfadriauo . — Elizza , ferne Tochter : I.
Versen . — Frau Ehnsford Hill : M . Kuhn . — Clara:
H . Reimers . Fredy : K. L . Djehl (fhre Kinder ).
Oberst Pickering : G . Schwab . — Frau Pearce : M,
Doppelbauer . — Ein Bummler : H. Bernhöst.
Ter sarkastische Zuschauer : G . Vehrmaun . — Ei»
Stubenmädchen : W . Becker . — Ende gegen 9,30 Uhr.

Dienstag , 7 Uhr , M . D : Salome.
.Mittwoch , bei ausgeh . M . Französisch ^ Vorstellung!

Le Gendre de Monsieur Poirier . (Ter Schw « gersvhv
des Herr Poirier .) Änsang unbestimmt.

Donnerstag , 6 .30 Uhr , Mb . B : Die Boheme.
Freitag , 6 .30 Uhr , Ab . E : Elespensterfonate.
Samstag , ö  Mr , 'Bei aufgeh . Ah . : Alle Zalire wieder,

(Weihnachtsmarcl >en in neun Bildern von Marianne
Fischer -Dick. Musik , (mit Benutzung von Kinder
liederu ) von Earl Hirsch.

Soimtag , 6 Uhr , Wb'. A : Hoffmanns Erzählungen.
Montag , 6 iUhr : Drittes Syniphonickonzert.

Residenz-Theater
Montag,  den 8 . Dezember , abends uin 7 Uhr;

Die spanische Fl rege . Schwant m drei Akten von 3**
Arnold luttö E . Bach . — Ende 9 Uhr.

Dienstag , V Uhr : Ein Walzertraum . Gastsp . E . Rose »,
Mittwocli , nachm . 3 Uhr : Hansel und Efaetel.
Mittwoch , 7 stlihr : Der Bogclhändler . Gastsp . E . Rosen«
Donnerstag , 7 Uhr Tic Försterchristi.
Freitag , 7 Uhr Schwarzioaldmädcl.
Smnstag , nachm . 3 Uhr : Hansel «mb © retef.
Samstag , abends ) 7 Uhr : Tie schöne Helena . E> Rose »,mili-riiesiek
Erstaufführung! „Oer Abgrund der 8eei « » ^
Drama in 5 Akten von Urban Gad . In der Haupt *,
rolle : H e 11 a M o j a . — „ Eingelälliger Nachbar

Lustspiel in 2 Akten.

Ramefflciifjpieie a«
Neues Pathe - Programm in deutscher u . f r a %
zösischer  Aufschrift ! „Im Getriebe “, Drama
in 4 Akten . — „ Ein gefälliger Nachbar , Komödis

in 2 Akten . Nachmittags halste Preise.
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